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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier «
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

. Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Marl , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher leine

. Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung

Psimläler Bott
für Brötzingen , Berghansen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen«
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor«
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf«
nahm « kann keine Gewähr übernommen werden .

Nr. ris Menstag , IS. September 1SZS Nt . lechrgaar

Volens sinnloser Widerstand
Kapitulation des polnischen Heeres / Schlacht an der Vzura erfolgreich beendet / bisher 5SSSS üefangene

Lemberg zur Uebergabe aufgesordert / Versendung der „tourageous" bestätigt
Berlin , 19. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Die Auslösung und Kapitulation der versprengten oder ein¬

geschlossenen Reste des polnischen Heeres schreitet rasch vor¬
wärts . .Die Schlacht an der Vzura ist zu Ende . Bisher wur¬
den 50 000 Gefangene und eine unübersehbare Beute eingc-
bracht . Das endgültige Ergebnis läßt sich noch nicht annähernd
bestimmen .

Eine kleinere feindliche Kampfgruppe wurde nordwestlich
Lemberg vernichtet und dabei 10 000 Gefangene gemacht. Lem¬
berg wurde zur Uebergabe aufgesordert . Bor Warschau
hat nach Ausbleiben des polnischen Parlamentärs die Kampf¬
tätigkeit wieder begonnen . Die Stadt wird von den Polen
ohne Rücksicht auf die Bevölkerung , die über eine Million
Menschen beträgt , verteidigt .

Die Luftwaffe hat gestern nur noch einzelne Angriffsflllge
durchgeführt. Im übrigen war ihr Einsatz an der Ostfront nicht
mehr nötig .

An der Westfront im Raume von Saarbrücken an einzelnen
Stellen schwache Artillerie - und Spähtrupptätigkeit . Beim Geg¬
ner wurden vieljach Schanzarbeiten beobachtet. Kampfhand¬
lungen in der Luft fanden nicht statt .

Die von der britischen Admiralität bekanutgegcbene Ver¬
senkung des Flugzeugträgers „Courageous - ist durch die Mel¬
dung des angreifenden deutschen U-Bootes bestätigt worden .

«-
Die dritte Kriegswoche bringt Polens Ende . — Die estnische

Presse unter dem Eindruck der polnischen Auslösung .
Reval , 19. Sept . „Der Feldzug in Polen nähert sich dem

Ende -
, so oder ähnlich lauten die Ueberschriften, mit denen est¬

nische Blätter den gestrigen Bericht des Oberkommandos der
Deutschen Wehrmacht versehen, der durchweg an hervorragender
Stelle und in großer Aufmachung gebracht wird . In einem
Kommentar erklärt „Käewahlet "

, nachdem die poln . Regierung
das polnische Staatsgebiet verlassen habe , sei das wichtigste
Element für das Fortbestehen der staatlichen Souveränität Po¬
lens verschwunden. In der dritten Kriegswoche werde der pol¬
nische Staat anscheinend aushören , in der bisherigen Gestalt
weiter zu bestehend Daran könne keine Macht oder Gewalt
noch etwas andern .

Ver Führer spricht heule Dienstag
17 Uhr Liber alle deutschen Sender !

England schuld an Polens Unglück. — Die varheerendste Nie¬
derlage der Militärgeschichte.

Madrid , >18. Sept . Die Nachricht von der Versenkung des
Flugzeugträger „Courageous " durch ein deutsches U- Boot wird
hier sensationell wiedcrgegeben. Die Zeitung „Alcazar " be¬
schäftigt sich mit dem Zusammenbruch Polens . Unter der Ueber -
schrift „Finis Poloniae " führt das Blatt , aus : Die Polen -Ar¬
mee habe die verheerendste Niederlage erlitten , die die Mili¬
tärgeschichte kenne. Weder seien die Römer bei Canae noch
Napoleon in Rußland , noch die Russen bei Tannenberg so schwer
geschlagen worden . Es bleibe noch die restlose Uebergabe . Die
Schuld an diesem tragischen Schicksal trage voll und ganz Eng¬
land , das so gut wie keinen Blutstropfen für Polen vergossen
habe. Was nützen Beistandspakte , wenn sie nicht cingehalten
würden . England , dessen Ehre daoonschwimme, werde einsehe»,
daß man nicht ungestraft ehrlos handeln könne.

*

Polen ist an allem schuld
Britischer Hohn für das verratene Opfer . — „Times - kritisiert
die polnische Kriegführung . — „Warschauer Generalstab habe

sich seiner Leistungen geschämt - ,
London , 18 . Sept . Die englische Presse kann ihren Lesern

jetzt den völligen Zusammenbruch der polnischen Front nicht
mehr verschweigen. Ter Korrespondent der „Times " gibt von
der polnischen Grenze einen Bericht über den völligen Zusam¬
menbruch des polnischen Heeres . Jü dem Bericht heißt es u . a .,
daß man heute sagen müsse, daß der polnische Rückzug „dienst¬
ordnungsgemäß vollzogen" sei und daß von der polnischen Ar¬
mee nichts mehr intakt sei. Die polnische Armee hätte nur
noch mit dem zu rechnen , was von dem Heer von l ^l Millionen
Mann noch übrig geblieben sei .

Ein Beispiel für die Verwirrung , an der ,chie Polen größten¬
teils selbst die Schuld- trügen , sei die Tatsache, daß man die

Militärmissionen Englands und Frankreichs „nicht an die Front
gelassen- haben . Die Erklärung dürfte darin liegen , daß das

militärische Oberkommando „sich seiner schlechten Generalstabs¬
arbeit - und des „Chaos an den Fronten geschämt - habe,

»
Polens Verderber in angenehmem Erholungsaufenthalt .

Bukarest, 18 . Sept . Der ehemalige polnische Staatspräsident
Moczicki und sämtliche Mitglieder der letzten polnischen Regie¬
rung sind am Montag um 15 Uhr mit einem Sonderzug aus

Czernowitz abgefahren . Moezicki und seine Familie wurden
nach Bicaz , einem Luftkurort in den Ostkarpathen , in dem e»n

Sommerschlößchen der rumänischen Königssamilie liegt , d«e

Mitglieder der früheren Regierung nach dem Badeort Slanic
in der Moldau gebracht. Sie sowohl Moczicki haben an diesen
Orten von der rumänischen Regierung Zwangsaufenthalt zuge-
wlesen bekommen . Marschall Rydz-Smigly , dessen Uebertritt
auf rumänisches Gebiet sich bestätigt , wird zu dem gleichen Zweck
auf seinen Wunsch nach Craiova gebracht werden .

Während sich also die Männer , die Polen ins Verderben
stürzten , in angenehmem Erholungsaufenthalt ausruhen , wartet
die verzweifelte Bevölkerung von Warschau darauf , daß der
Wahnwitz, den sic anrichteten , liquidiert wird .

*
Eine neue Erfindung des Liigcnunnistcriums .

Berlin , 18 . Sept . Der Londoner Sender verbreitete die Be¬
hauptung , daß ein Rotcs -Kreuz-Flugzeng mit einer britisch-
amerikanischen Sanitätsmannschaft an Bord abgeschossen wor¬
den sei, als es über Deutschland nach Polen flog. Alle an Bord
befindlichen Personen , darunter auch Schwestern des Roten
Kreuzes , seien getötet worden .

Das britische Lügenministerium hat damit nicht nur wieder
einmal eine freie Erfindung in die Welt gesetzt, sondern über¬
dies auch schlecht gelogen. Der Londoner Sender hat es sich
versagt , auch nur die geringste Andeutung über Ort und Zeit
des Abschusses dieses sagenhaften Flugzeuges zu machen. Er
hat als Quelle der Nachricht „ein amerikanisches Wohlfahrts¬
institut " angegeben , dessen Name und Sitz dem britischen Lügen¬
ministerium sicherlich noch heute unbekannt sind .

Es gibt kein abgeschossenes Rotes -Kreuz -Flugzeug .

Deutsche und russische Truppen erstmalig in Fühlung getreten .
Berlin , 18. Sept . Deutsche und russische Truppen sind

heute erstmalig bei Brest miteinander in Fühlung getreten .
Zwischen den deutschen und den russischen Kommandeuren wur¬
den Höslichkeitsbezeuguugen ausgetauscht.

vor einer Spannung loklo-VasWgtonr
kefliger Unwille über die semost -poliiik — Scharfe Sprache Ser japanischen Presse gegen USst

Tokio, 19. Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Fast alle japa¬
nischen Zeitungen beschäftigen sich am Dienstag mit den Be¬
ziehungen Japans zu Amerika, die »ach „Ansicht offizieller ja¬
panischer Kreise- keinen Optimismus zulassen.- Die Presse
kennzeichnet in Uebereinstimmung die Haltung Amerikas als
japanfeindlich, was sich darin zeige , daß Amerika die neue Ord¬
nung in Ostasicn nicht anerkennen wolle und fortsahre , seine
Rechte und Interessen in China aus der Basis des Neun -Mächte-
paktcs zu verteidigen . In 600 Fällen habe Amerika wegen an¬
geblicher Schädigung seiner Interessen in China protestiert und
die öffentliche Meinung Amerikas gegen Japan sei ablehnend .
Nach Ausbruch des Krieges in Europa und nach Minderung
des britischen und französischen Einflusses in China zeige sich
Amerika immer aktiver in China , sodaß sich die Spannung zwi¬
schen Japan und Amerika verschärft habe.

*
„Entscheidende Meldung der internationalen Lage- . — Die ja¬
panische Presse über die Folgen des gemeinsamen deutsch -russi¬
schen Vorgehens . — „Japan für alle Fälle stärkstens gerüstet- .

Tokio, 19. Sept . (Ostasiendienst des DNB . ) Die gesamte ja¬
panische Presse bezeichnet das gemeinsame Vorgehen Deutsch -

VeuijWlinvs wirksame ll-voot-waffe
Englischer Flugzeugträger versenkt!

London , 18 . Sept , Wie die britische Admiralität mitteilt ,
ist der britische Kreuzer „Courageous - , der nach dem Kriege zu
einem Flugzeugträger umgebaut worden war , einem feind¬
lichen U - Boot zum Opfer gefallen . Die Ueber-

lebenden wurden von Zerstörern und Handelsschiffen aus¬
genommen.

Der frühere große Kreuzer und jetzige Flugzeugträger „C o u -

rageous - hat eine Wasserverdrängung von 22500 Tonnen
und war zur Ausnahme von 52 Flugzeugen bestimmt.

Wieder zwei englische Dampfer versenkt. — Die Besatzungen
gerettet .

Amsterdam, 18 . Sept . Nach einer Meldung von United Preß
ist de» britische Frachtdampser „Rudyard Kipling -

, 300 t . am

Sonntag durch ein U -Boot versenkt worden . Die ISköpfig starke
Besatzung sei von dem U-Boot an Bord genommen worden , acht
Stunden dort verblieben , verpflegt und neu eingekleidet wor -

lands und Rußlands gegen Polen als eine entscheidend« Wen¬
dung der internationalen Lage.

„Asahi Shimbun " meint , daß die gegenwärtige Lage sür Eng¬
land und Frankreich zweifellos fatal sei, da der polnische Feld¬
zug früher beendet sei, als man es habe annchmen können . Fer¬
ner unterstreicht das Blatt , daß Moskau durch den Abschlußdes
Nomonhan -Abkommens mit Japan seine Kräfte nach dem We¬
sten kon,zentrieren konnten. Die Haltung der Sowjetunion werde
auch andere Staaten in einer Weise beeinflussen , die sich für
die Westdemokratien nachteilig auswirken würde .

„Kokomin Schimbun" hebt besonders hervor , daß die englisch¬
französische Stellung im Balkan durch die neue Entwicklung be¬
droht sei.

Hiesige politische Kreise beurteilen das Eingreifen der Sow¬
jetunion in Polen dahin , daß England und Frankreich nun vor
die ernste Frage gestellt würden , entweder ihre Verpflichtungen
gegenüber Polen als nicht mehr bestehend zu betrachten oder
Rußland den Krieg zu erklären . Weiter bemerken die politi¬
schen Kreise, daß der Entschluß Japans , durch Beendigung des
Chinakonflikts klare Verhältnisse im Osten zu schaffen , bereits
durch eine neue japanische Offensive gegen Tschang- Scha deut¬
lich geworden sei. Die allgemeine Entwicklung zwinge Japan
jedoch , trotz seiner Politik der Nichteinmischung in den europäi¬
schen Krieg für alle Fälle stärkstens gerüstet zu sein.

den . Dann habe das U -Boot die Mannschaft in der Nähe der
Küste in einem Rettungsboot entlassen.

Auch das große britische Schleppboot „Neptunia - ist nach die¬
ser Quelle von einem deutschen Untcrseebot torpediert worden .
Die 7 Mann starke Besatzung sei von einem englischen Dampfer
später «us dem Rettungsboot ausgenommen worden .

»
Rettung der Besatzung eines versenkten englischen Frachters

durch deutschen U -Boot -Kommandantcn .
Newyork, 18 . Sept . Der Passagierdampfer „American Far¬

mer " teilte durch Funk mit , daß er 29 Mann der Besatzung des
durch ein deutsches U -Boot versenkten englischen Frachters „Ka -
firstan -

, 300 Meilen westlich von Irland , an Bord genommen
habe. Sechs Besatzungmitglieder des Frachters würden noch
vermißt . Das U-Boot habe das Rettungsboot begleitet und
Raketen abgefeuert . Die Ueberlebenden hätten die Menschlich¬
keit des deutschen U-Voot -Kommandanten gelobt und auf ihn
Hurras ausgebracht . Während derRettungsarbeiten sei ein eng¬
lischer Flieger erschienen und habe das U -Boot bombardiert , Vas
mit Maschinengewehrfeuer geantwortet habe und dann getaucht
sei.



Nummer 21g . L»rlacher Tageblatt — PfkurtSler B<te

für sieben Millionen NM Lebensmittel verteilt
Vor Vroßeinsatz Vtt NSV ln Polen

Breslau , 19. Sept . 2n der „Schlesischen Tageszeitung " wird
ein Zusammentreffen mit Reichsarbeitsführer Hier ! geschildert,
der . weit von der Heimat entfernt , im polnischen Gebiet seine
Arbeitsmänner besucht hat . Am Sonntag war der Reichs-

arbeitssührer schon den dritten Tag unterwegs , Abschnitt für
Abschnitt besichtigend, in dem die sogen . Baubataillone einge¬
setzt sind , die sich etwa zur Hälfte aus Arbeitsmännern und
ei,»gezogenen Ordnungsmannschaften älterer Jahrgänge zusam¬
mensetzten.

Ueber Geist und Leistungen der Mannschaft befragt , erklärte
der Reichsarbeitsführer : „Was ich gesehen habe , hat mich be¬

friedigt und erfreut , vor allem der Geist und die Stimmung der

Jungen und Alten sind ausgezeichnet, ebenso wie das kamerad¬

schaftliche Verhältnis zwischen ihnen . Die Handwerker und Spe¬
zialarbeiter unter ihnen haben sehr gute Dienste geleistet . Das
trifft hinsichtlich des Brückenbaues vor allem auf die Gruben¬
arbeiter zu , die ja große Erfahrungen durch das Stellen von
Stempeln unter Tage haben . Die technischen Leistungen haben
besonders überrascht . Es wurden Brücken geschaffen , die, wie

beispielsweise die bei Slavkow , bis zu 20 Tonnen Tragfähig¬
keit haben . Aber die Arbeitsmänner werden nicht nur zu sol¬
chen Arbeiten herangezogen, sondern sind , gewissermaßen, um
mit den Worten des Rerchsarbeitsführers zu reden , „Mädchen
für alles "

. Wie Staatssekretär Hier ! weiter erklärte , haben die
Männer des Reichsarbeitsdienstes der Baubataillone Wachen
gestellt, wo keine Besatzungen vorhanden waren , Gefangenen¬
lager ausgebaut und deren Bewachung übernommen , Bäckereien
eingerichtet und — wo es nötig war — auch die Ortspolizei
ersetzt. Der Reichsarbeitsführer schloß : Ueberall , wo ich ge¬
wesen bin , haben mir die militärischen Stellen höchste Anerken¬
nung über die Leistungen meiner Männer , insbesondere der
Baubataillone ausgesprochen. Es ist mir das ein Beweis , daß
die Ausbildung im Reichsarbeitsdienst richtig gewesen ist.

In der gleichen Zeitung werden die Eindrücke und die wei¬
teren Pläne des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt , der am Mon¬

tag eine mehrtägige Fahrt durch das besetzte Gebiet abgeschlos¬
sen hat , über den Einsatz der NSV . im besetzten Gebiet rvieder-
gegeben.

„Unsere Kolonnen , so erklärte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt ,
folgten den Truppen unmittelbar auf dem Fuß . Wie nötig
das war , stellte sich bald überall heraus ; denn , einmal hatten
die zurückflutenden polnischen Soldaten und Insurgenten , zum
anderen auch polnische und vor allem auch jüdische Geschäfts¬
inhaber große Lebensmittelbestände vernichtet . Ihre Rechnung ,
daß in den von den deutschen Truppen besetzten Landesteilen
bald eine große Hungersnot ausbrechen würde , haben die Geg¬
ner ohne die NSV . gemacht. Mit riesigen LedensmMeUagern
im Werte von sieben Millionen Reichsmark rückten unsere Ko¬

lonnen au . Aus den in Stich gelassenen Geschäften wurden

außerdem schleunigst die leicht verderblichen Lebensmittel sicher-

gestellt. Schon am ersten Tage des Einmarsches der NSV . wur¬

den im besetzten Gebiet mehrere lausend Portionen warmes

Essen ausgegeben . Im Gesamtgcbiet dürften inzwischen mehrere
Millionen Portionen ausgegeben worden sein . Die deutschen
Volksgenossen, die bisher nur vom Nationalsozialismus gehört

hatten , kamen jetzt zum ersten Male praktisch mit der Vorhut
des Nationalsozialismus in der NSV . in Berührung . Dieser
Großeinsatz habe wieder einmal bewiesen, daß ein Aushungern
des deutschen Volkes selbst im Kampfgebiet unmöglich sei .

Ueber die Pläne für die Zukunft äußerte sich der Hauptamts¬
leiter dahin , daß - in kurzer Zeit Kindergärten und das Hilfs¬
werk Mutter und Kind im besetzten Gebiet aufgezogen werden
würden . Der Zustrom von Volksdeutschen, die sich, so weit sie
es noch könnten , mit Spenden und auch als Mitarbeiter zur
Verfügung stellten, sei der beste Beweis dafür , daß auch im be¬
setzten Gebiet bald die vom Führer begründete Volksgemein¬
schaft in ihrer ganzen Größe und Tiefe bestehen werde .

Sorvjetrrrfferi erreichten Wilna
Moskau , 18- Sept Ueber sämtliche Sowjetsender wird soeben

bestätigt , daß die sowjetischen Truppen bei ihrem Vormarsch
in Ostpolen Wilna erreicht haben .

Die sowjetamtliche Telegraphenagentur verbreitet Berichte
aus den wiedergewonnenen , ehemals ostpolnischen Gebieten , aus
denen hervorgeht , daß die russischen Truppen mit Begeisterung
als die Befreier vom polnischen Äch empfangen werden . Ueber¬
all werden die polnische Fahne und die Schilder der polnischen
Verwaltungsstellen herabgerissen, und aus Srossresten schnell zu¬
sammengenäht« Sowjetflaggen gehißt. Die Bevölkerung , die
furchtbar heruntergekommen und verelender und oft nur mit
Fetzen bekleidet ist, trägt trotzdem ihre letzten Lebensmittel zu¬
sammen , um die russischen Truppen damit würdig zu empfangen.
Die ganze wirtschaftliche Lage dieser Eebiere ist eine furchtbare
Anklage gegen die polnische Regierung , die kaltblütig weite
Landstriche der Verelendung preisgegeben hat.

Die Rückführung von Flüchtlingen aus Polen .
Berlin . 18 . Sept . Die Rückführung von Flüchtlingen aus

Polen ist der Partei (NSV . ) übertragen worden . Für die Rück¬
führung kommen zunächst nur Flüchtlinge in Frage , die ihren
Wohnsitz in den ehemals preußischen Provinzen Westpreußen ,
Posen und Oberschlesien hatten . Der Rücktransport erfolgt aus¬
schließlich in Sammeltransporten , die nach den einzelnen Hei¬
matsorten der Flüchtlinge zusammengestellt werden . Zur Er¬
fassung der Flüchtlinge ist ihre sofortige Meldung bei der näch¬
sten NSD -Dienststelle unter Angabe von Namen , Alter , augen¬
blicklicher Anschrist und genauer Heimatanschrift (Heimatort ,
Kreis ) erforderlich .

Flüchtlinge , die im Reichsgebiet zurzeit einen festen Arbeits¬
platz inne haben , können zu den Sammeltransporten nur zuge -

, lassen werden , wenn sie eine Genehmigung des zuständigen Ar¬
beitsamtes zum Verlassen der Arbeitsstelle vorlegen .

I Zunächst werden Sammeltransporte in folgenden Kreisen
durchgeführt :

1 . Nach Oberschlesien in die Kreise : Lublinitz , Tschenstochau ,
Radomsko , Petrikau , Opockno , Konski , Zawiercie , Moszezowa ,
Pleß , Rybnik unnd Tarnowitz , sowie in die Stadtkreise Königs¬
hütte , Kattowitz und Saßnowitz .

2 . In die Provinz Posen und zwar in sämtliche Kreise südlich
von Bromberg einschließlich Bromberg .

3 . In das gesamte Teschener Land (bis Kreis Bielitz einschl .) .
Den Sammeltransporten in das Teschenê Land werden auch

Tschechen angeschlossen , die Nachweisen können, daß sie am 1 . 8.
1939 dort ihren ständigen Wohnsitz hatten . Die Rückwanderung
von Tschechen , die im Verlauf der Annexion des Olsa -Gebietes
durch Polen verdrängt worden sind , kommt vorerst nicht in
Frage .

Weitere für die Rückkehr sreigegebene' Gebiete werden lausend
durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben .

Deutschlands strategisches Ziel ist erreicht
»Neue Basler Zeitung" über die Wertlosigkeit britischer

Garantien
Basel , 18. Sept . Die „Neue Basler Zeitung " stellt in ihren

Betrachtungen zu den neuesten Ereignissen >n Polen unter der
Ueberschrift „Finis Polonaise" fest : Brest-Litowsk ist gefallen .
Warschau kapituliert . Das polnische Feldheer ist geschlagen . Ruß¬
land greift ein . Die drei deutschen Armeen aus Ostpreußen,
Schlesien und der Slowakei haben sich südlich Brest -Litowsk im
strategischen Ziel des Feldzuges die Hand gereicht. Das strate¬
gische Ziel ist erreicht. Was noch folgt , können nur noch Opera¬
tionen von lokaler Bedeutung sein . Der russische Einmarsch tut
das übrige .

Dienstag , den 19 . September igz^

Als der Versailler Vertrag in die Brüche ging , die durch
im Osten geschaffenen Grenzen sich aufzulösen begannen , mußte
Polen die erste Gelegenheit ergreifen , um sein Verhältnis r»
Deutschland ein für alle Mal und endgültig zu ordnen . Dazwi¬
schen schlug es nach Pilsudski unter Ryds -Smigly eine Politik
ein, die das Spiel zwischen Deutschland und Rußland aufgob
die sich mit dem englischen Earantieversprechen endgültig und
offen gegenJOeütschland stellte und damit notwendigerweise die
größte Gefahr herausrief , der Polen jemals ausgesetzt s^ u
konnte, der deutsch - russischen Verständigung . Polen hat nicht
allein diese Entwicklung veranlaßt , es ist auch das Opser einer
englischen Politik geworden , die ihrerseits statt auf eine endgül¬
tige Verständigung mit Deutschland hinzuarbeiten , sich in schrof¬
fem Gegensatz zur deutschen Politik stellt. Polen aber hat mit
seiner Politik nicht nur einen schweren grundsätzlichen Fehl^
begangen , sondern noch dazu die eigene Kraft und die seir-r
Freunde wesentlich überschätzt . Es fühlte üch stark genug, ^
Kampf mit Deutschland gegebenenfalls allein aufzunehmen und
liegt nun heute nach kurzer, kaum mehr als zweiwöchiger Kriegs¬
führung , völlig am Boden.

Das Blatt weist dann noch auf die Tatsache hin , daß Rußland
seine Schisie aus England und den von England kontrollierten
Meeren zurückrief und meint dazu, Rußland scheue anscheinend
nicht den offenen Konflikt mit England . Das Blatt verwerft
auf den Umstand, daß Moskau auch seine Rechnung mit Javan
zum Ausgleich gebracht habe, Japans Krieg gegen Tschiangkai -
scher sei ja schließlich ein Krieg gegen England . Die plötzlichen
Schwierigkeiten im definitiven Abschluß des englisch -türkischen
Vertrages , die Reserve von Italien in der „Hinterhand " lassen
erkennen , daß England sich die Gesahr einer Generalabrechnung
auf den Hals zu laden beginne.

*

Ueber 20 polnische Militärflugzeuge
in Lettland gelandet und interniert

Riga , 18. Sept . Wie von amtlicher lettischer Seite mitgetnlt
wird , sind im Laufe der letzten 24 Stunden auf lettländischen ,
Hoheitsgebiet eine ganze Reihe polnischer Heeresslugzeuge ge¬
landet . Eine amtliche Zahl steht noch nicht fest, doch dürste sie
20 wesentlich übersteigen. Die Flugzeuge wurden von den letti¬
schen Behörden beschlagnahmt und die polnischen Besatzungen
interniert .

*

Konferenz der Oslo -Staaten
Kopenhagen , 18. Sept . Die Staats - und Außenminister der

vier nordischen Länder treten am Montag zu der angekündigren
zweitägigen Beratung zusammen, die nach einer einleitenden
Besprechung am Vormittag am Nachmittag ausgenommen wer¬
den wird . Das Thema der Beratung ist , wie nochmals von offi¬
zieller Seite betont wird , die Stellungnahme des Nordens zu
den Fragen , die sich für Skandinavier ? und Finnland aus dem
europäischen Konflikt ergeben . Zu den vorliegenden Momenten
ist in den letzten 24 Stunden der Einmarsch der Sowjettruppen
in Ostpolen hinzugekommen.

*

Kampf um die Neutralität der USA .
Washington , 17 . Sept . Im Vordergrund der politischen Ge¬

spräche bei Staatsmännern und Politikern steht Lindberghs
außerordentlich eindringliche Warnung vor einer Aenderung des
Neutralitätsgesetzes und der Waffenstillstand zwischen Japan
und Rußland . Man ist nun wieder bezüglich des Ausganges der
am Donnerstag beginnenden Kongreßdebatte zweifelhaft gewor¬
den. Gewiß wird man in den nächsten Tagen von jüdisch -pluto-
kratischer Seite aus mit noch verschärfter Hetze von angeblichen
deutschen Ereueltaten schreiben und reden und die Stimmung
der Wankelmütigen innerhalb der isolationistischen Gruppe zn
beeinflussen suchen , aber man empfindet dre Lindbergh -Rede
als sohr schweren Schlag. Und ebenso betroffen ist man darüber,
daß Japan und Rußland offenbar gegen alle hiesigen Erwar¬
tungen der sich immer so pazifistisch gebärdenden Kriegs - und
Rüstungsgewinnler ihre Beziehungen normalisiert haben . Man
ist sich nicht im Zweifel darüber , daß dies einen weiteren großen
außenpolitischen Erfolg für Deutschland und seine Bemühungen
um einen gerechten und friedlichen Ausgleich darstellt .
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«20. Fortsetzung . )
Wenn er wenigstens nicht mitgehen müßte nach Chi¬

cago , in oie schöne Stellung im Labvr der Howard¬
fabrik : » , als bester Freund des Milcükonservenkönigs
« üb glücklichen jungen Ehemanns ! Wenn er hierblei-
den konnte ! Allein, um sich im Dunkel seiner kümmer¬
lichen Existenz zu vergraben und vielleicht mit der Zeit
zu lernen , diese kurze , hoffnungsselige Unterbrechung
seines düster » Daseins als Traum anzusehen.

Aber nein. Das geht nicht . Wie könnte er sich plötz¬
lich weigern, Frank nach Chikago zu folgen ? Was
müßte der Freund da denken? ! Das hieße ja schon
das Schweigen verletzen , das unverbrüchlich zu be¬
wahren er eben als unerläßlich erkannt hat .

Also : Zähne zusammenbeißen und seinen Mann
stehen.

Dieser feste Entschluß hat schon etwas Tröstliches , gibt
Reinhardt Kraft .

Zunächst die Kraft, seine Gedanken auf das chemische
Problem zu konzentrieren, daran er morgen experi¬
mentell arbeiten wird.

Und die Arbeit wird ihm weiterhelfen. Die Arbeit
— beste, treueste Freundin . ———

Noch niemals hat diese Hilfe versagt .
* « *

„Donnerwetter ! Wer ist denn diese süße Krabbe ?"
Genießerisch spitzt Joachim von Drentow, ein alter
Kenner weiblicher Reize, die Lippen .

Seine Frage gilt dem Portier des Hotel Adlon, in
welchem er Stammgast ist , wann immer er von seiner
märkischen Klitsche nach Berlin flieht.

Und mit der Vertraulichkeit, die solchem Besucher
gegenüber schon am Platze .ist, erwidert der Port (er,
der zwar August Kulicke heißt imd mit nördlichstem

Spreewasser getauft ist, sich aber längst Aussehen und
Art eines Peer von England zugelegt hat :

„Oh , die Dame ist Miß Harriet Macpherson, einzige
Tochter des Chikagoer Fleischkonservenkönigs . Die
Herrschaften , Vater und Tochter , sind gestern eingetrof¬
fen. Allein. Ohne Dienerschaft . Bescheidenes Aus¬
treten auf Reisen scheint jetzt letzter Schrei der höchsten
Kreise in USA. zu sein . Bemerkte solches schon jüngst,
als Mister Howard bei uns abgestiegen war . Milchkon¬
serven . Ebenfalls Chikago. Ebenfalls allerhand Mil¬
lionen Dollar . Hatte einen jungen Deutschen bei sich .
Wohl so eine Art von Sekr-eftär . Stand aber auf du und
du mit ihm und gab fick überhaupt sehr einfach. Mister
Macpherson und Tochter bewohnen aber immerhin
unsere Fürstenzimmer . .

Inzwischen ist Harriet , die dieses Gespräch veran-
laßte, vom Fahrstuhl durch die Hotelhalle gegangen,
wobei sie nicht nur auf Herrn von Drentow Eindruck
macht.

Ja , sie muH selbst hier auffallen, wo Anmut und Ele¬
ganz an der Tagesordnung sind.

Weicher brauner Tweed , brauner Wolfskragen, hohe
Manschetten . Teefarbene Bluse mit scharlachrotem
Rand . Auch Hut und flache Handtasche scharlachrot.
Braune Mokkalederhandschuhe , genau passend zu den
Strümpfen und Eidechsenschuhen.

Dazu ein außerordentlich reizvolles, lebendiges Ge¬
sicht, das man sehr gut beobachten kann, während Har¬
riet in einem der tiefen Ledersessel Platz nimmt.

Uebergroße Augen liegen in tiefen, bräunlichen Höh¬
len . Die Stirn , weiß und glatt wie Elfenbein unter
dem bogig angesetzten , blauschwarzen Haar ist von be¬
sonderer Schönheit . Der Mund ist etwas groß , aber
die öunkclroten Lippen wölben sich in schön geschwunge¬
ner Linie über feucht blinkenden Zähnen .

Die junge Amerikanerin läßt sich mit einer geradezu
großartigen Unbefangenheit und Gelassenheit betrach¬
ten. Entweder ist sie das so sehr gewohnt, daß sie es
überhaupt nicht bemerkt , oder aber es ist ihr an sich
völlig gleichgültig .

„Donnerwetter," wiederholt Herr von Drentow und
setzt im Brustton der Ueberzengung hinzu : „Die hat
Rasse . Natürlich anders als bei uns in der Mark . Eben
andere Welt. Da darf man nicht vergleichen . Muß für
sich beurteilen . Und hier, ln dieser forschen, kleinen
Person, da steckt schon eine ganze Portion Mumm ."

Man steht, Joachim von Drentow , alter erfahrener
Junggeselle, versteht wirklich etwas von der Sache.

„Da habe ich doch mal einen Gaul gehabt . . ." be¬
ginnt er , erinnerungsselig , mit der Mitteilsamkeit fort,
geschrittener Jahre dem Portier auseinanderzusetzen.

Dieser hört natürlich nicht zu , aber das würde nie¬
mand seinem in interessierte Falten gelegten Gesicht
anmerken. Dazu hat er ja in d . r vielen Jahren seines
lehrreichen Berufslebens einen umfassenden Kursus
praktischer- Diplomatie hinter sich.

Harriet , mit einem unbeteiligten Lächeln über ihre
Umgebung hinwegsehend , sitzt und wartet , wobei sie den
ans und nieder pendelnden Fahrstuhl rm Auge behält.

Und schließlich bringt er auch wirklich Mrster Mae-
pherson m die Halle.

Harriets befehlend -bohrender Blick zwingt Dads
Augen sogleich auf ihre Person . Aber ein Zucken der
Brauen , eine leichte Kopfwendung, begleitet von einer
kleinen , deutenden Geste — alles ganz unauffällige Ge¬
bärden an sich — hindern Chikagos Fleischkonserven¬
könig an seiner ursprünglichen Absicht , auf seine Toch -
ter zuzugehen, sondern lenken den gut abgerichteten , ge¬
horsamen Vater zum Pult des Portiers .

Dieser grüßt mit jener tiefen Ergebenheit, die dem
Bewohner der Fürstenzimmer zukommt :

„Oh, Mister Macpherson wünschen . . . I llope , zwo
ivill bo . . ." .

„Aber ja," unterbricht ihn der Amerikaner, „ ich sein
zufrieden . . . übrigens wir hier sprechen deutsch , meine
Tochter und ich. Miß Macpherson wünscht so . . . tbs -t
is . . . to - - - hm . .

„Sehr wohl," murmelt der Portier , „ ich verstehe,
Mister Macpherson, sehr wohl . . ."

Macpherson räuspert sich :
„Also ich wünsche meine » Landsmann . . . Mister

Howard . . . er ist auch hier wohnend . . ." . .
„Gewiß, gewiß," beeilt sich der Portier diensteifrig

zn versichern, „Mister Frank Howard aus Chikaao nrn
Mister Joe Neinhardt aus Dresden ."

„Mit was ?"
„Mit Mister Joe Reinhardt aus Dresden ."
„Nonsens . . . nevermind," tut Mister Macpherson

ab . „Wo ich kann sprechen Mister Howard."
Der Portier legt sein Gesicht in schmerzliche Falten

tiefen Bedauerns .
^Fortsetzung solgtZ
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Sie beispiellosen Leistungen -er -mischen Sstarmee
Hur noch versprengte Neste des polnischen settcheeres ln ausstchislosem Kampf — In 14 ragen staben unsere kuppen ungesteure kntfernungen

kämpfend zurückgelegt

Berlin , 18 . Srpt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Der Feldzug in Polen geht seinem Ende entgegen .

Nach der völligen Umschließung Lembergs und der Ein¬

nahme von Lublin steht ein Teil des deutschen Ostheeres
in der allgemeinen Linie Lemberg — Wlodzimierz — Vrsst -

Litorvsk— VialWok und hat damit den größten Teil Polens
besetzt. Dahinter vollzieht sich noch an mehreren Stellen
die Vernichtung und Gefangennahme einzelner verspreng¬
ter Neste der ehemaligen polnischen Armee . Die stärkste
dieser umschlossenen polnischen Kampfgruppen etwa e i n
Viertel des polnischen Heeres — ist südwestlich
Wyszogrods zwischen Vzura und Weichsel auf engstem
Raum zusammengepreßt und geht seit gestern der Auf¬
lösung entgegen .

Aus dem umschlossenen Warschau wurde am 17 . Sep¬
tember durch polnische Sender die Bitte an das Ober¬
kommando der Wehrmacht gerichtet , einen polnischen Par¬
lamentär zu empfangen . Das Oberkommando der Wehr¬
macht hat seine Bereitwilligkeit dazu erklärt . Vis zum
17. September Mitternacht hat sich kein Parlamentär bei
unseren Truppen eingefunden .

Die Luftwaffe griff die südwestlich Wyszogrods ein¬
geschlossenen polnischen Kräfte wirksam an . Polnische Flie¬
gerkräfte traten an der ganzen Front nicht mehr in Er¬
scheinung . Die deutsche Luftwaffe hat damit die ihr im
Osten gestellte Aufgabe im wesentlichen erfüllt . Zahlreiche
Einheiten der Fliegertruppe und Flakartillerie sind zu -
sammengezogen und stehen für anderweitige Verwendung
bereit .

Im Westen keine nennenswerten Kampfhandlungen .
Bei Saarbrücken wurde ein französisches Flugzeug von
einem deutschen Jäger abgeschossen . Luftangriffe auf deut¬
sches Hoheitsgebiet haben am 17 . September nicht statt -
gesunden .

Berlin , 18. Sept . Zum Mdntag -Lagebericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht schreibt der Deutsche Dienst :

Nach einem Vormarsch von atemberaubendem Tempo hat das

deutsche Ostheer nunmehr zwischen Brest und Wlodzimierz ( im

Weltkrieg waren beide Städte als Brest - Litowsk und Wladimir -

Wolynst bekannte Etappenorte ) den Ning geschlossen, der das

polnische - Gebiet von Süden nach Norden umspannt . Bei Wlo -

dawa am Bug sind die deutsche Süd - und die deutsche Rord -

gruppe zusammengetroffen . Es ist damit eine Linie erreicht , die

von der Südostecke des Gaues Ostpreußen , nur wenig nach Osten

vorgewölbt , bis zur ungarisch -polnischen Grenze südlich Strqj

verläuft . Die größere Hälfte des bisherigen polnischen Staates ,
in der drei Viertel der Eesamtbevölkerung wohnen , ist damit

von deutschen Truppen besetzt. Fast die Gesamtheit des Sied¬

lungsgebietes des polnischen Volkes befindet sich damit in der

Obhut des deutschen Heeres . Was ostwärts der jetzt erreichten
Linie liegt , wird überwiegend von den sogenannten Minderhei¬
tenvölkern der Ukrainer , Weißrussen und Litauer bewohnt , die
in den fünf östlichen Wojewodschaften die unbestrittene Mehr¬
heit bilden .

In einem Feldzug von reichlich 11 Tagen haben die deutschen
Truppen ungeheure Entfernungen kämpfend zurückgelegt .
Anfang September standen die Polen noch in Deutschen , 150
Kilometer von Berlin ; einen halben Monat später sind sie über
Brest am Bug hinaus mehr als 500 Kilometer
zurückgeworfen . Fast ebenso groß ist die Entfernung , die
im Süden von Oderberg — dort stand die Spitze des polnischen
Heeres an der deutschen Oder ! — bis Lemberg durchmessen
wurde . An der polnischen Südgrenze waren es besonders
vstmärkische Truppen und Gebirgsjäger , die in den Beskiden
»nd Karpaten hervorrayende Gefechts - und Marschleistungen
vollbrachten . Auf dem ihnen vertrauten galizischen Boden kämpf¬
ten sie bei Eorlice und Tarnow , am Dukla - Paß und bei

Przemysl so tapfer wie vor 25 Jahren . Das Bewußtsein , heute
nicht durch die Hemmnisse des habsburgischen Vielvölkerstaates
gehindert zu sein , ließ sie die Schwierigkeiten der unwegsamen
Gebirge und der tief eingeschnittenen Flußtäler des galizischen
Hügellandes ebenso rasch überwinden wie die anfänglich zähe
feindliche Gegenwehr .

In dem Raum , der am Sonntag durch das Vordringen süd¬

lich Lemberg durchschritten wurde , liegt das bekannte galizische

Erdölgebiet von Drohobycz und Voryslaw . Dort steht Bohrturm

neben Bohrturm und liefert den Treibstoff , von dem die Eng¬
länder noch vor wenigen Tagen prahlend behaupteten , daß er

nur ihnen zur Verfügung stände , den deutschen Heeren aber

fehlen würde . Weiter nördlich wurde östlich der Weichsel die

Stadt Lublin besetzt, im Mittelalter der Sitz polnischer

Reichstage , für die Polen von historischem Glanz überstrahlt .

Natürlich ist der gewaltige Raum von etwa 250 000 Quadrat¬
kilometer , der nunmehr von deutschen Truppen umschlossen ist,
nocki nicht vollständig von polnischen Heeresteilen gesäubert . An

mehreren Stellen befinden sich noch versprengte Neste ,
so vei Wyszogrod südwestlich der Weichsel , bei Moßlin ,
r-orduch von Warschau , das im August 1915 , als es noch den

ruhischen Namen Nowogeorgiewsk trug , von deutschen Truppen
rrgurmr wurde , und auch an der .S een sperre bei Erodek

östlich Lemberg , die am Beginn des Weltkrieges heftig umkämpst
war . Aber diese Truppen kämpfen zusammenhanglos , ohne ein¬

heitliches Kommando , vor allem aber auch ahne Kenntnis der

grogen Ereignisse , die sich inzwischen abgespielt haben und ihnen
Irde Hoffnung auf einen militärischen Erfolg oder selbst auf ein

Entweichen zur Grenze eines neutralen Staates hin nehmen .
Nur eines beherrscht sie noch : Die Furcht vor der Gefangen¬
nahme . von der man ihnen die furchtbarsten Dinge voraus -

gejagt bat . Aber es handelt - sich für die rückwärtigen Teile des

deutschen Feldheeres hier nur noch um Aufräumungsarbciten
Dvn qroßen und kleinen Gruppen . Bald werden auch die Reste
des polnischen Feldheeres , die sich innerhalb des deutschen Rin¬

ges vesrnden , in deutsche Gefangenenlager abmarschieren , Opfer
der Großmannssucht einer unfähigen Staats - und Armeesüh -
rung , die die wahren Kräfteverhältnis »« in Europa nicht zu
erkennen vermochte .

Drohsbyez genommen
Wieder Kamziftätigkeit bei Warschau

Berlin , 18 . Sept . (OKW .) Der rechte Flügel der in Süd¬
polen vorgehende » Armee hat heute im Vorgehen von Sambor

nach Südosten Drohobycz genommen . Damit ist der wichtigste
Ort des dortigen reichen Erdslgebietes in unserer Hand .

Bei Warschau hat nach dem Ausbleiben des Parlamentärs
die vorübergehend eingestellte Kampstätigkeit wieder eingesetzt .

*

Deutsche und russische Truppen in Fühlung
Berlin , 18 . Sept . Deutsche und russische Truppen sind am

Montag erstmalig bei Brest miteinander in Fühlung getreten .
Zwischen den deutschen und den russischen Kommandeuren wur¬
den Höflichkeitsbezeugungen ausgetauscht .

Völliges Einvernehmen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion

Berlin , 18 . Sept . Zur Vermeidung von irgend welchen
unbegründeten Gerüchten bezüglich der Ausgaben > er deutschen
und sowjetischen Truppen , die in Polen tätig sind , erklären die
deutsche Reichsregierung und die Regierung der
UdSSR ., daß die Handlungen dieser Truppen keinerlei Ziele
oersolgen , die den Interessen Deutschland oder der Sowjetunion
zuwiderlaufen oder dem Geiste und dem Buchstaben des zwischen
Deutschland und der Sowjetunion geschlossene« Nichtangrissevcr -
trages widersprechen . Im Gegenteil , die Ausgabe dieser Truppen
besteht darin , Ordnung und Ruhe in Polen her¬
zu st et len , die durch den Zerfall des polnischen Staates zer¬
stört sind , und der Bevölkerung Polens zu yelsen , Sie Be¬
dingungen ihres staatlichen Daseins neu zu regeln .

Schneller Einmarsch der Nüssen
Baranowice , Tarnopol , Kolomea besetzt

Moskau , 18. Sept . Die erste sowjetamtliche Verlautbarung
über die Operationen der Noten Armee in Ostpolen besagt , daß
am Morgen des 17 . September die sowjetischen Truppen die
sowjetisch - polnische Grenze in deren gesamten Verlauf von der
Düna im Norden bis zum Dnjestr im Süden überschritten haben .
Nach Ueberwältigung des schwachen Widerstandes polnischer
Vorposten wurden im Norden die Ortschaften Glebockie , Molo -
deczno und andere besetzt. In Richtung auf Baranowice wurde
der Njemen - Fiuß überschritten und die Ortschaften Mir und
Snow sowie der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Baranowice
besetzt. In der Westukraine wurde der Vormarsch der Sowjet¬
armee in bemerkenswertem Tempo durchgeführt : Die Städte
Rowno , Dubno , Tarnopol und Kolomea sind bereits
in russischer Hand . Durch den Vorstoß auf Kolomea ist die
Grenze zwischen Polen und Rumänien von den Sowjettruppen
bereits zum größten Teil abgcschnitten . Von den sowjetischen
Luftstreitkräften wurden ferner sieben polnische Flieger und drei
polnische Bombenflugzeuge abgeschossen.

Enthüllungen über das Chaos in Warschau
Keine verhandlungsfähige Stelle mehr auf polnischer Seite .
Deutsche Rundfunkbotschast allgemein gehört . — Macht¬

kampf zwischen Bankrotteuren und Besonnenen
Czernowitz , 18. Sept . Flüchtlinge , die sich aus Warschau durch¬

geschlagen hatten und die dann mit einem der fliehenden polni¬
schen Flugzeuge nach Czernowitz kamen , berichten von den
Zuständen in Warschau . Danach herrscht in dieser Stadt ein
heilloses Durcheinander . Zivile Behörden sind größ¬
tenteils längst geflüchtet . Aber auch der Militärkomandant ist
keineswegs Herr der Lage . Seine am Sonntag erfolgte Ableh¬
nung des Empfanges eines deutschen Parlamentärs hat bei der
gesamten Bevölkerung Empörung und Verzweiflung ausgeläst .

Auch militärische Stellen hielten die Weigerung des Komman¬
danten , einen deutschen Parlamentär zu empfangen , für ver¬
hängnisvoll .

Nach den Aussagen der Flüchtlinge scheinen diese militärischen
Stellen den Stadtkommandanten gezwungen zu haben , am

* Sonntag früh die Bitte »m Empfang eines polnischen Parla¬
mentärs an das Oberkommando der deutschen Wehrmacht zu
richten . Die vom Oberkommando des deutschen Heeres über den
Deutschlandsender in deutscher und polnischer Sprache gegebene
Antwort , in der Weisungen für die Fahrt dieses polnischen
Parlamentärs gegeben wurden , ist in Warschau gehört und »er¬
standen worden . Sir löste in der Vevölkerung große Hoffnungen
aus .

Die Flüchtlinge , die Warschau verließen , sagen aus , daß die
einzige Erklärung für das Nichteintreffen des Par¬
lamentärs zu dem von den Deutschen festgelegten Zeitpunkt
die Tatsache ist, daß überhaupt keine verhandlungsfähige Stelle
militärischer oder ziviler Art mehr irl Warschau existiert und
daß in einem wilden Machtkampf besonnene und unver¬
antwortliche Elemente miteinander ringen .

Tatsache ist, daß gegen Mitternacht in Czernowitz aus der
Welle des Senders Warschau II Bruchstücke einer Sendung zu
hören waren , die als Antwort auf das vom Deutschlandsender
übermittelte Angebot der deutschen Heeresleitung aufgef .rßt
werden müssen . Einige Zeit später waren Bruchstücke offenbar
derselben Erklärung in französischer Sprache festzustellen . Die

, Sendung war so schwach , daß sie unverständlich blieb . Man hat
offenbar mit einer behelfsmäßigen Sendeanlage gearbeitet .

Alle polnischen Flüchtlinge , die die letzten Tage in Warschau
miterlebten , geben Schilderungen des unglaublichen
Wirrwarrs in dieser Stadt . Die Lebensmittelvorräte sind
längst erschöpft , von einer geregelten Versorgung auch nur mit
dem Allernotwendigsten ist keine Rede mehr . Zu essen haben
nur die Banden , die plündernd durch die unglückliche Stadt
ziehen , die von unverantwortlichen Elementen ins Verderben
gestürzt werden soll . Alle Flüchtlinge betonen mit dankbarer
Anerkennung die Tatsache , daß die Deutschen angesichts der völ¬
ligen Auflösung in Warschau bisher noch nicht mit
dem Angriff begonnen haben . Sie geben allerdings
zu , daß es für die breite Masse der Bevölkerung jetzt schon wie
eine Erlösung wirken würde , wenn die Deutschen auch mit rück¬
sichtslosen Mitteln , aber dann doch mit beschränkten Opfern , dem
verzweifelten Widerstand der wahnsinnig gewordenen Clique
» m den Stadtkommandanten brächen . Sie betonen , daß ihnen
ein Ende mit Schrecken lieber gewesen sei als ein Schrecken ohne
Ende .

Wilna -Gebiet will zu Litauen
Königsberg , 18. Sept . Wie aus Wilna gemeldet wird , haben

sich verschiedene litauische und polnische Organisationen an die
litauische Regierung gewandt mit der Bitte , das Mlnaer Ge¬
biet in den Mäuschen Staatsverband aufzunehmen .

Furchtbarer Terror in Warschau
Juden und Sträflinge plünderten gemeinsam

Amsterdam . 18 . Sept . In der holländischen Presse werden zahl¬
reiche Berichte polnischer Flüchtlinge , die sich aus Warschau hat¬
ten retten können , wiedergegeben . Sie enthalten furchtbare Ein¬
zelheiten über den Terror , der dort in den letzten Tagen ge¬
herrscht hat . In der Slotostraße wurde eine ganze deutsche Fa¬
milie ermordet , nachdem zuvor die Frau und zwei Töchter ge¬
schändet worden waren . Zwei kleine Kinder seien aus dem vier¬
ten Stock auf die Straße geworfen worden . Weiter wurde be¬
richtet , daß Banden von Juden und Sträflingen die deutschen
Wohnungen plünderten und die Deutschen nach fürchterlichen
Mißhandlungen ermordeten .

Andere polnische Flüchtlinge , die über die litauische Grenze
entkommen konnten , erzählten , im Dorf Pruzany sei ein tOjäh -
riger Deutscher , nachdem die polnische Menge ihn brutal miß¬
handelt hatte , an seinem Haustor angenagelt worden . Frau
und Tochter wurden gezwungen , diesem jedem Menschlichkeits¬
gefühl hohnsprechenden Vorgehen beizuwohnen . In Zelwa hät¬
ten Polen mehrere deutsche Familien aus ihren Häusern geholt ,
nackt über die Straßen getrieben und dann erschossen.

was das 6k«iegS1asev «ch verrichtet
Ei » Gang über das Gesichtsfeld von Zambrow .

. . 19 . Sept . (P . K .) Wie sehr der nach dem Uebergang der

deutschen Truppen über den Narew bei Nowogrod und Lomza
anfänglich noch geordnete Rückzug der in diesem Raum stehen¬
den polnischen Divisionen nach den Verfolgungskämpfen vom
12 . und 13. September und nach der Einnahme der Stadt Zam¬
brow durch das schnelle Nachdrängen unserer Truppen in eine

wilde Flucht ausartete , beweist eine Fahrt über das mehrere
Kilometer weite Gefechtsfeld im Raume südlich und südwest¬
lich von Zambrow . Daß der Pole seine Flucht nicht mehr rich¬

tig vorbereiten konnte , beweist die Tatsache , daß auf diesem

Wege des deutschen Vormarsches keine Brücken und Uebergänge
gesprengt wurden . Nur die brennenden und rauchenden Dör¬

fer und Marktflecken zeigen den Weg , den der Pole auf sei¬
ner wilden Flucht ins Landesinnere genommen hat . Auch Kie¬

fernschonungen , die infolge der Dürre ausgetrocknet waren , sind
in Flammen aufgegangen .

Schon vor der Stadt Zambrow , wo der Feind einen letzten

verzweiselien Widerstand leistete , finden wir die ersten Spuren

der eiligen Flucht , lleberall am Wege liegen in Unmengen zn-

rückgelassene und weggeworscne llnisorm - u . Ausrüstungsstücke ;

selbst ihre Waffen und Gasmasken sowie Munition haben die

Polen in die Straßengräben oder aus freies Feld geworfen .

Auf dem Marktplatz in Zambrow bietet sich ein besonders
drastisches Bild von ihrer hemmungslosen Flucht . Das beweist
vor allem , daß die Polen auch ihre Bagage und ihren Troß zu¬
rückgelassen haben . Pferdefuhrwerke mit Ausrüstungsgegenstän¬
den und Proviant füllen den Marktplatz . Scharenweise laufen
Pferde umhe ? und müssen von unseren Truppen eingefangen
werden . Hier in Zambrow sieht man auch , daß die Polen ihre

schweren Waffen auf der Flucht zurückgelassen haben . Panzer¬
wagen und schwere Flakgeschütze fielen hier in die Hände un¬
serer Truppen .

Das weite Schlachtfeld selbst ist ein wüstes Durcheinander . Zu
Hunderten und zu Tausenden bedecken Mäntel , Brotbeutel , Tor¬

nister , Stahlhelme , Feldflaschen , Gasmasken , Seitengewehre ,
Lederzeug , Schanzzeug Und Packen und Päckchen in ungeahnter
Zahl das Schlachtfeld . Neben Tausenden von Gewehren liegen
Maschinengewehre , leichte und schwere , ferner Pistolen , Panzor -

abwehrgeschütze und Kanonen außerordentlich zahlreich umher .
Allein in einem kleinen Abschnitt zählten wir über zwei Dutzend
Maschinengewehre und zwei Dutzend Feldgeschütze . Ungeheuer
ist die Munitionsmenge , die unseren Truppen in die Hände
fällt . Kisten und Kästen liegen zu beiden Seiten der Straßen ,
zum Teil noch völlig unangetastet . An einer anderen Stelle
findet man die ganze Einrichtung einer Schreibstube einer pol¬
nischen Kompanie mit dem Kriegstagebuch . An einer anderen
Stelle sehen wir die vollständige Einrichtung mehrerer Nach¬
richtenzüge mit Fernsprecher - und Funkwagen . Bei Andrzejewo
und Szumoro stoßen wir auf die von unseren Truppen gefan¬
gen genommenen Regimenter . Weit über 10 000 polnische Sol¬
daten , darunter etwa 100 polnische Offiziere sind hier auf dem
weiten Schlachtfeld zwischen Bug und Narew zusammengeführt .
Die Aufräumungstruppen haben weiter Hunderte von Kisten
Munition für Infanterie , Panzerabwehr , Flak und Artillerie
sowie Tausende von Pferden und Bagage an diese Sammelplätze
herangeschafft .

Wie groß die Beute ist , ließ sich zurzeit , da diese Zeilen ge¬
schrieben wurden , noch nicht annähernd übersehen , da immer
noch die Ausräümungskommavdos unterwegs sind und mit Last¬
wagen ununterbrochen weiteres Material von dem Schlachtfeld
zu den Sammelplätzen führen .

: - - -
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tVie führt DemfOtand de « Lt - Vo - itvieg
oropaSmiral Naever über grunSsSyllchr sroyen des handelskrkegev — Veutschland beachtet alle lnternatlona^en Abmachungen

kine Unterredung mit dem flmsterdamer «Mgemeen handeloblad"

Berlin , 19. Sept . Der Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬
marine Großadmiral Dr . h . c . R a e d e r gemährte dem Vertre¬
ter des Amsterdamer „Algemeen Handelsblad "

, Mar Blokzijl ,
eine Unterredung . Auf die Frage : „Wie führt Deutschland den
U-Bsotkr 'eg ? Kann heute schon , um ein Schlagwort des Welt¬

krieges zu gebrauchen, von einem «nctngefchrünkten ll -Bootkrieg

gesprochen werden und wen» nicht, kann es unter Umstände«

später dazu kommen?«

antwortete der Großadmiral : „Deutschland führt den U -Boot -

krieg nach Maßgabe der von ihm am 28. August INS erlassenen
Prisenordnung . Diese hält sich streng im Rahmen der aner¬
kannten Regeln des Seekriegsrechts . Die Bestimmungen des
Londoner U-Boot -Protokolls sind inhaltlich voll in sie über¬
nommen . Die U -Boote haben strikten Befehl , Liese Bestimmun¬
gen einzuhalten .

2m Einklang mit den Regeln des U -Voot -Protokolls sind sie
aber berechtigt , bewaffneten Widerstand mit allen Mitteln zu
brechen. Es ist klar , daß Schiffe, die an Kampfhandlungen
teilnehmen oder im Geleit feindlicher Kriegsschiffe fahren , sich
selbst in Gefahr begeben und sich nicht beklagen können, wenn
sie im Verlauf entstehender Kampfhandlungen beschädigt oder
zerstört werden . Das ist völkerrechtlich anerkannt . Die franzö¬
sischen Instruktionen über die Anwendung des Völkerrechts im

Krieg vom 8 . März 1934 bestimmen in Artikel 112, daß Schiffe
unter feindlichem Geleit allen Gefahren des Krieges unterwor¬
fen sind und ermächtigen in Artikel 2 die französischen Kom¬
mandanten ausdrücklich dazu, mit Waffengewalt gegen derarrig
geleitete Handelsschiffe vorzugehen.

Es ist selbstverständlich, daß bei dem de» deutschen U-Booten

befohlene« Verfahren in keiner Weise von uneingeschränktem
U -Boot -Krikg gesprochen werden kann. Die gegenteilige Be¬

hauptung des englischen Informalionsministeriums ist daher

als bewußte Irreführung des neutralen Auslandes zurückzu¬

weisen.
Es steht zu befürchten , daß Zwischenfälle dadurch entstehen,

daß England seine Handelsschiffe bewaffnet , zumal damit ge¬
rechnet werden muß , daß die englischen Handelsschiffe, wie schon
im Weltkrieg , den Befehl erhalten , ihre Waffen gegen U-Boote

entgegen allem Völkerrecht angriffsweise einzusetzen . Sollte sich

diese Befürchtung bestätigen , so würde Deutschland zu Gegen¬
maßnahmen gezwungen fein , da es nicht zulassen kann, daß das

Leben seiner U-Bootsbesatzungen durch völkerrechtswidrige An¬

griffe gegnerischer Handelsschisse aus das Spiel gesetzt wird .

Die Frage : „Wie ist Deutschlands Auffassung über die Kon»

terbandefrage , und was betrachtet Deutschland als Schisfskon-

terbande ?" beantwortete Großadmiral Raeder :

„Deutschland ist bestrebt, den neutralen Handel soweit wie

irgendmöglich zu schonen . Es war daher gewillt , nur das eigent¬
liche Kriegsmaterial als unbedingtes Banngut zu behandeln .

Dementsprechend ist in Artikel 22 der Prisenordnung vom 28 .

August 1939 bestimmt, daß als unbedingtes Banngut nur Ge¬

genstände und Stofse anzusehen sind , die unmittelbar der

Land -, See- oder Luftrüstung dienen . Da aber England bereits

am 4 . September 1939 eine Banngutliste herausgegeben hat ,

nach der auch Gegenstände und Stoffe , die für friedliche Zwecke
verwendbar sind , als unbedingtes Banngut behandelt werden ,

hat sich die Reichsregierung zu ihrem Bedauern gezwungen ge¬

sehen , selbst eine erweiterte Liste des unbedingte » Banngutes

herauszugeben .
Beim bedingten Banngut hatte Deutschland zunächst über¬

haupt darauf verzichtet, Güter als bedingtes Banngut zu er¬

klären , so daß vor allem Lebensmittel ohne weiteres durchge¬

lassen wurden . Auch hier ist jedoch Deutschland gezwungen ,
dem englischen Vorgehen zu folgen. Beim bedingten Banngut

muß seine Bestimmung für die feindliche Streitmacht oder den

feindlichen Staat sestgestellt werden . 2n Ueüercinstimmung mit

dem geltenden Völkerrecht ist Deutschland der Ausfassung, daß

der Ausbringende diese Bestimmung Nachweisen muß . Schon
heute jedoch scheint es klar , doß England wie bereits im Welt¬

krieg den Beweis dafür , daß eine feindliche Bestimmung nicht

vorliegt , dem Neutralen ausbürden wird , ein Beweis , den der

Neutrale nicht wird führen können, es sei denn , daß er in

Widerspruch zu seiner Neutralität seine ganze Wirtschaft -der -

englischen Kontrolle unterwirft . Deuischland ist der Ueberzcii-

aung , daß die Stellung der Neutralen in der Welt beute jo

stark ist, daß sie sich gegen die Verletzung ihrer Rechte mit Er -

fcllg zur Wehr setzen können. Dann wäre Deutschland nicht ge¬

zwungen , zur Abwehr selbst zu schärferen Maßnahmen überzu¬

gehen , die notgedrungen die Neutralen in Mitleidenschaft zie¬

hen müßten .
Die deutsche Regierung hat in Artikel 24 ferner znm Ausdruck

gebracht , daß der Grundsatz der fortgesetzten Reise auf das be¬

dingte Banngut nicht anzuwenden ist und daher - unter Vor¬

aussetzung gleichartigen Verhallens des Gegners — bestimm:,

daß die Gegenstände des bedingten Bannguts nicht als Bann¬

gut angesehen werden , wenn sie in einem neutralen Hasen auf-

geliefert werden sollen . Nachdem aber England bereits in den

ersten Tagen des Krieges dazu übergegangen ist, das Prinzip
der fortgesetzten Reise gegen Deutschland allgemein zur Anwen¬

dung zu bringen , steht sich Deutschland außerstande , seinerseits

auf Pie Anwendung des genannten Prinzips Verzicht zu leisten .
"

Frage : „Wie verhalten sich Deutschlands Kriegsschiffe und

vor allem U - Boote gegenüber Neutralen , insbesondere hollän¬

dischen und amerikanischen Schiffen? Können niederländische

Handelsichisse. von Deutschland ungehindert , Rohstoffe aüs Nie -

derkändilch-Indiev und Amerika nach Haust bringen ?"

Antwort des Großadmirals ' „Es ergibt sich schon aus den

Antworten zu Frage 1 und L, daß neutrale Schisse , die Roh¬

stoffe nach den Niederlanden bringen , ungefährdet sind . Selbst¬
verständlich muß dem im Handelskrieg einzusetzenden Ueber-

wasferstreitkräften und il -Vooten das Recht Vorbehalten blei¬
ben , sie anzuhalten , um sie auf Banngut zu untersuchen."

Frage : . .Besteht deutscherseits die Absicht , den Wasserweg
durch den Sund , der sü: Holland große Bedeutung hat , schwie¬
rig befahrbar zu machen ?"

Antwort des Großadmirals : „Die am Sundausgang aestgten
Minensperren sind lediglich für Abwehr feindlicher mili arischer
Unlerneymungen in die Ostiee benimmt . Wst die Einrichtung
eines Lotsendienstes zeigt, wird alles getan , um die Gefährdung
und Erschwerung des neutralen Verkehrs in den Ostsee Ein¬
gängen auszuschließen. Die holländischen Schiffe können damit
rechnen, daß sie ungehindert die Ostsee -Eingänge passieren kön¬
nen , wenn sie sich der Lotsen bedienen .

"

Frage : „Inwieweit werden deutsche Minenfelder für die hol - t
ländischen Schisse eine Gefahr bedeuten ? 2m Weltkrieg haben

^

Deutschland und England Holland die Lage der Minenfelder
auf Karten angezeigt und nötigenfalls Lotsen zur Verfügung
gestellt. Wird das deutscherseits auch heute geschehen ?"

Antwort des Großadmirals : „Die Minenverwendung wird
sich , wie bisher , auch in Zukunft streng im Rahmen des VIll .
Haager Abkommens von 1907 halten . In Uebereinstimmung
mit diesem Abkommen sind die ausgelegten Minenfelder nicht
nur den neutralen Negierungen notifiziert worden , sondern
auch durch Rundfunk und den Nautischen Warndienst wiederholt
bekanntgegeben und in den „Nachrichten für Seefahrer " ver¬
öffentlicht worden .

"

Frage : „Sind Strategie und Technik des Seekrieges heute
sehr verschieden von 19141918 ?"

Antwort des Großadmirals : „Der Seekrieg von heute unter¬
scheidet sich von dem des Weltkrieges insbesondere durch die
Auswirkung der seither erreichten technischen Fortschritte der
Marine und der Luftwaffe .

"
Frage : „Was ist Ihre Meinung über dis russische Flotte ?"
Antwort des Großadmirals : „Rußland arbeitet mit außer¬

ordentlicher Energie seiner Marine und Seeluftwafse . Die rus¬
sische U - Bootsslotte muß als militärisch vollaktionssähig und auf
hohem Stand der Technik und Ausbildung stehend angesehen
werden .

" '

Protest gegen HrmgerLloLaLe
Bsrletzung feierlicher Zusicherung durch England und Polen

Berlin , 17 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Die französische
und die britische Negierung haben bei Abbruch ihrer Beziehungen
zu Deutschland eine gemeinsame Erklärung über die von ihnen
beabsichtigten Methoden der Kriegsührung veröffent¬
licht und der Reichsregicrung zur Kenntnis gebracht. Dis fran¬
zösisch« Regierung hat dabei um eine Antwort der Reichsregie¬
rung gebeten. Die deutsche Antwort , die der französischen
Negierung durch schwedische Vermittlung übersandt wird , hat
folgenden Wortlaut :

„Die Reichsregierung hat von der gemeinsamen Erklärung der
französischen und britischen Negierung Kenntnis genommen,
worin diese Negierungen gewisse Grundsätze ansühren , die sie
bei der Führung des Krieges , insbesondere des Luftkrieges ,
beobachten zu wollen behaupteten .

Die Reichsregicrung weist darauf hin , daß sie nach dem Schei¬
tern der Abrüstungskonferenz als erste den Vorschlag gemacht
hat , die gemeinsamen Bemühungen der Möchte auf das Zu¬
standekommen bindender Vereinbarungen über eine möglichst
weitgehende Humanisierung der Kriegführung zu richten. Diese
Vorschläge haben damals bei den anderen Mächten keinerlei
Widerhall gefunden. Gleichwohl hat der deutsche Reichskanzler
bei Beginn der Deutschland aufgezwungenen Aktion gegen Palen
in seiner Reichstags -Rede vom 1 . September öffentlich bekannt-
gegeben, daß die Kampfhandlungen von deutscher Seite in
Uebereinstimnnmg mit jenen deutschen Vorschlägen durchgeführt
und nicht gegen Frauen und Kinder gerichtet werden würden .
Zugleich hat der deutsche Reichskanzler bei dieser Gelegenheit
den der deutschen Luftwaffe erteilten Befehl mitgeteilt , ihre
Angriffe auf nülitärische Objekte zu beschränken .

Dementsprechend hat die deutsche Regierung den Appell des
Präsidenten Rooseoclt begrüßt und in positivem Sinne be¬
antwortet . Sie hat ferner der britischen Regierung auf deren
besondere Anfrage die Mitteilung zngehen lassen , daß Deursch -

land die Bss '
. lmmungen des Estnser Abkommens vom Dahre tr¬

über das Verbot der Verwendung erstickender , giftiger und ähr̂
licher Gase befolgen werde.

Die deutschen Streitlräste haben sich zu Lande , zur Tee
in der Lust auf des strikteste an diele drnttchen Erklärungen ge¬
halten . Selbstverständlich galten aber die e Erklärungen ,
schon bei ihrer Abgabe betont wurde, unter der Bsraussetzuug .
daß die Gegner Deutschlands die gleichen Regeln der Krie »!
siihrung beachten würden . In dieser Beziehung muß die Reichs
regierung feststellen , daß die Gegner Deutschlands ihr,
feierlichen Zusicherungen und Verpflichtungen vielfach in
granter Weise gebrochen haben.

Die britische Regierung hat sich in krassestem Widerspruch nst
der in ihrer Erklärung enthaltenen feierlichen Versicherung , ds,
Zivilbevölkerung schonen zu wollen , durch die von ihr verkünde¬
ten Bestimmungen über die Konterbande über alle anerkannt-!»
Regeln der Scekriegfiihrung hinweggesetzt und damit in aller
Form die Hungerblockade gegen Frauen und Kinder er¬
öffnet . Ferner hat die polnische Negierung ohne jede militärisch ,
Notwendigkeit viele offene Städte zmn Ziel ihrer militä¬
rischen Operationen und damit zum Kampfgebiet gemacht . Ti,
hat darüber hinaus durch ihre Organe öffentlich ihre Zivil¬
bevölkerung zum schrankenlosen Franktireur -Krieg gegen dj,
deutsche Armee aufrufen lassen . An vielen Stellen hat die pol¬
nische Zivilbevölkerung diesem Aufruf Folge geleistet und sich
die furchtbarsten Grausamkeiten gegen deutsche Soldaten zuschul¬
den kommen lassen . Endlich haben polnische Truppen bei ihre»
Maßnahmen , wie authentisch nachgewiesenwurde , entgegen ihren
vertraglichen Verpflichtungen Gelbkreuzgas verwendet .

Die deutschen Strcitkräste werden auch künftig den vom Füh¬
rt .- . erkundeten Grundsätzen ritterlicher und humaner Krieg¬
führung treu bleiben . Die Reichsregierung mutz sich aber var¬
behalten , jeden von ihren Gegnern begangenen Rechtsbruch in
der ihr geeignet erscheinenden Weise zu vergelten und im Hin¬
blick aus den von England mit der Waffe der Hungerblockade
gegen Frauen und Kinder geführten Krieg mit denjenigen Waf¬
fen zu antworten , dir ihr hierfür zur Verfügung stehen und di«
auch dem Gegner dre furchtbaren Folgen der von ihm gewollt »
Methoden vor Augen führen ."

Heftiges NahLeben bei Wien
Zwei Tode'sopfer

Wien , 18. Sept . Am 18. September um 1 Ahr 14 Minuten
43s Sekunden erfolgte nach den Aufzeichnungen der Wiener
Seismographischen Station ein heftiges Nahbeben . Um 1 .45 Uhr
folgten dem Hauptbeben noch schwache Nachbeben. Der Herd
dieses starken Bebens liegt bei Puchberg am Schneeberg,
Kilometer südwestlich von Wien . Es war das stärkste Beben ,
das dort jemals beobachtet wurde . Insgesamt wurden nach dem
Hauptstoß nm 1 .15 Uhr noch 14 Nachstöße gezählt , von denen der
letzte gegen 7 .30 Uhr früh beobachtet wurde . Fast alt» Häuier
Puchbergs weisen Sprünge auf , ein Kamin ist eingestiirzt. In
Losenheim, westlich von Puchberg , fiel ein 15 Kubikmeter großer
Felsblock auf ein Haus . Das Haus wurde zertrümmert , der
Besitzer und dessen Sohn wurden getötet . Die Straße von Puch¬
berg nach Neunkirchen ist von Felstrümmern blockiert, an deren
Beseitigung schon gearbeitet wird . An den Hängen des Schnee¬
berges sind zahlreiche Bruchstellen bemerkbar . Der Herd des
Bebens dürste daher im Schneeberggebict liegen.

cktzmr- srichie aus allen Gestellen
Daladicr auf Inspektionsreise .

Wie die Agentur Havas mitteilt , hat Ministerpräsident Da¬
lad ier Sonntag um 13 Uhr das Kriegsministerium verlassen ,
um sich zu einer Inspektionsreise an die Ostfront zu begeben. Er
ist , wie Montagabend mitgeteilt wurde , um 20 Uhr , in das
Kriegsministerium zurückgekehrt . 2n der amtlichen französischen
Meldung heißt es weiter , der Ministerpräsident habe feststellen
können, daß an der Front „bisher nur geringe Verluste zu be¬
klagen sind "

. Die Versorgung der Truppen gehe in zufrieden¬
stellender Form vor sich.

Französischer Dichter verhaftet .
Der bekannte französische Nomanschriftsteller Dean Eionos

wurde , wie aus Paris gemeldet wird , dort „wegen Defaitis¬
mus " verhaftet .

Der sowjetrussische Einmarsch und die Neutralen .
Nach einer amtlichen rumänischen Meldung har der rumäni¬

sche Gesandte in Moskau die Versicherung erhalten , daß die
Sowjetunion die rumänische Neutralität beachten werde .

Dieselbe Erklärung wurde nach einer amtlichen lettischen
Meldung auch dem lettischen Staat oonseiten der Sowjetunion
abgegeben . Lettland hat , wie amtlich erklärt wird , keine mili¬
tärischen Maßnahmen getroffen , außer der Verstärkung der Ar¬
mee, die bereits am 11 . 9 . vorgenommcn wurde . Jedoch ist die
militärische Bewachung der polnisch - lettischen Grenze ntuerdings
beträchtlich verstärkt worden und das lettische Militär hat die
Grenzkontrolle übernommen .

Litauens Neutralitätspolitik . .
Der litauische Ministerpräsident , General Zernius , hat in

einer Rede die Beständigkeit der strikten Neutralitätspolitik
Litauens unterstrichen . Wenn neue Maßnahmen für die Ver¬
stärkung des Heeres getroffen worden seien , so habe man damit
nur an der Verbesserung der Verteidigungsmaßnahmen gear¬
beitet . Gleichzeitig wurde die Einberufung einiger Jahrgänge
von litauischen Reservisten verfügt und die Grenze zwischen Po¬
len und Litauen geschlossen.

Die Konferenz der nordischen Länder .
In Kopenhagen traten heute die Ministerpräsidenten und

Außenminister der vier nordischen Länder -zu der angekündig¬
ten zweitägigen Beratung zusammen. Es wird über die Stel¬
lungnahme des Nordens zu den Fragen , die sich für Skandi¬
navien und Finnland aus dem europäischen Konilikt ergeben ,
ausführlich gesprochen werden . Bei Beginn der Veratupg lag
allen vier Ländern eine Erklärung der Sowselregierung vor ,
daß die Sowjelunion den nordischen Staaten gegenüber ihre
Neutralltä .spoütlk fortsetzen werde.

Belgiens Echo
Brüssel , 18. Sept . Der Einmarsch der sowjetrussischen Truppen

in Polen steht im Mittelpunkt der Blätter . Sie sind sich noch
nicht im klaren über die Auswirkungen dieses Ereignisses . Die
Zeitungen sind sich darin einig , daß das Schicksal des aus Eng¬
land vertrauenden Polen durch das Eingreifen Rußlands end¬
gültig besiegelt sei . 2m „Pays Ncel " meint Degrelle , daß die
britische Vlockadcmethoden immer mebr an Bedeutung ver¬
lieren . Die geringe Beschleunigung, die Frankreich und England
in der Stellungnahme zu dem sowjetrussischen Vorgehen an den
Tag legten , zeige zur Genüge die Angst, die der russische „ Ken-
lenschlag" in London und Paris ausgelöst habe . Die gesamie
deutsche Ostarmse werde sich wahrscheinlich schon in wenigen
Tagen mit allen ihren Tausenden von Flugzeugen und Tanks
nach dem Westen begeben.

Auch ein Trost
London, 18 . Sept . Dis /.Times "

„tröstet" die polnischen Ban¬
krotteure wie folgt : „Die Polen wissen sehr gut , daß das Schick¬
sal ihres Landes nicht in Polen , sondern anderswo ( ! !) entschie¬
den wird . Sie waren bereit , ihr Leben für ihr Laad ciiizusetzen,
und es wird ihnen sicher geholfen werden .

"

London will erst Fühlung nehmen
Amsterdam, 18 . Sept . In London wurde am Sonntag ein

Kabinettsrat abgehalten . Chalyberlain und Halifax stehe"
in ständiger Fühlungnahme . Beratungsgegenstcind ist der russische
Einmarsch in Polen gewesen Eine Erklärung wurde nach der
Kabinettssitzung nicht vsrössentlicht. Wie der britische Rundfunk
erklärt , will die englische Regierung zunächst mit den übrigen A
interessierten Negierungen Fühlung anfnehmen , da es sich lft"
um ein Problem handle , an dem nicht England allein inter¬
essiert sei.

Verwirrung und ohnmächtige Wut in England
Stockholm. 18. Sept Aus einer Meldung des „Nya Daaligt

Allehanda " aus London ist unmißverständlich zu erkennen, welnft
Verwirrung und ohnmächtige Wut das Hande -. n Rußlands geg -sss
Uber dem verfallenen polnischen Staat in England ausgelost
hat . Das Blatt läßt sich berichten, daß die Nachricht in der eng¬
lischen Hauptstadt noch stärker eingesckftagen habe als seinerzeit
die Meldung über den Absthluß des deukich- russisthen Partes .
Ueberall werde dieses große Ereignis am Sonntag diskuner
und man verhehle sich ieine Folgen nicht Je London werde er¬
klärt . die Feststellung Moskaus über die Wahrung seiner Neu¬
tralität sti ein typischer Ausdruck sür „Rußlands oriental « "ft
sallche Politik " und man iage weiter . „Ruz ' and gerate au . » »"'

tisch in einen Krieg mit den W . stmächte .n" !
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Dis Dolgen der Kriegsherr
Sprunghaftes Steigen der Preise und Schiffsfrachten -Laß den kirlden in Vrlmr Seele nicht sterben . . /

London , 18 . Sept . Dag in London und ganz England bere ' ts
eine erhebliche Verteuerung eingesetzt hat , wird im „Daily

Telegraph
" vom 16 . September unumwunden zugegeben . In

de,n Blatt heißt es , daß die Händler darüber klagten , dag die

ztzaren bereits eine Preissteigerung zwischen 5 und 20 Prozent
aufwiesen , und daß sie außerdem noch die hohen Prämien für
§ negsrisiken zu tragen hätten . Auch der sozialistische „Daily
srerald

" nimmt zur Frage der Preissteigerung Stellun ' . Er

schreibt, daß das Einheimsen von Kriegsgewinnen immer schlim¬
mer werde . Es seien jetzt nicht mehr allein Sandsäcke und Ver -

tzunkelunasmaterial . die im Preise beraufschnclltcn . sondern auch
andere wichtige Waren wie Kleider und Schuhe seien in ein¬

zelne » Fällen um 10 bis 15 Prozent gestiegen . Die Fabrikanten
,nachten die Luftschutzausgaben und Kriegsrisiko - Versicherung llir
diesen Preisanstieg verantwortlich . In einigen Fällen seien aber
die Preissteigerungen der gewinnsüchtigen Fabrikanten über
alles Berechtigte hinausgegangen .

Der „Daily Expreß " klagt über ein sprunghaftes Ansteigen
der Schijfahrtssrachten . Seit Kriegsausbruch seien die Koble -

Frachten von Süd - Wales nach Frankreich um 100 Prozent gestie¬
gen . Die Frachtrate nach Bordeaux sei von 4 5 Schilling auf
zehn Schilling gesprungen , während die Fracht nach Lissabon
IS Schilling gegenüber früher 9 Schilling koste und nach Port
Said 15 Schilling gegenüber früher 9 .5 Schilling . Die Fracht¬
rate für Kohle nach Südamerika sei oexdoppelt worden .

Arbeitslosigkeit als englischer Kriersersolg
Amsterdam , 18. Sept . Aus allen Teilen Englands wird be¬

richtet, daß die Arbeitslosigkeit schnell im Ansteigen begriffen
ist, da viele Industrie - und Eewerbezweige stillgelegt werden ,
ohne daß die Kriegsindustrie diese Arbeiter aufnehmen könnte .
In sachverständigen Kreisen erwartet man die Freisetzung
von zwei Millionen Arbeitern , die nicht unmittel¬
bar von der Kriegsindustrie ausgenommen werden können . Da¬
mit wäre ein sehr erheblicher Teil der englischen Arbeiterschaft
zunächst arbeitslos geworden .

Rotes Kreuz berichtet Lem §^ l-rer
Führer -Hautpqucrtier , 17 . Sept . Der Führer ließ sich am

18. September im Führer - Hauptquartier von dem Geschäjtsfüh -

rsnden Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes , ( s -Brigade -

jiihrer Dr . Erawitz , Meldung erstatten über den bisherigen
Einsatz des Deutschen Roten Kreuzes Der Führer sprach den

Schwestern und den freiwilligen Helfern und Helferinnen des
DRK . seine Anerkennung aus und erwartet weiter den Einsatz
von Kräften aus dem ganzen Volke gerade für die jetzt erfor¬
derliche Arbeit des DRK . Er wies im Zusammenhang mit sei¬
nen Befehlen für eine den völkerrechtlichen Abmachungen streng
entsprechende Kriegführung erneut auf die Bedeutung hin , die

er uneingeschränkt den Grundsätzen des Roten Kreuzes und der

Genfer Konvention beimißt .

Beisetzung eines englischen Fliegers in Cuxhaven . Für
die hohe Ritterlichkeit , die deutsches Soldatentum seinem
soldatisch kämpfenden Gegner entgegenbrmgt , gaü die feier¬
liche Versetzung eines abgeschossenen englischen Fliegers ans
dem Cuxhavener Zentralsricdhose ein beredtes Zeugnis .
Bei dem Angriff englischer Flugzeuge auf die deutsche
Nordseeküste am 4 . September , der so glänzend auf der
ganzen Linie abgeschlagen wurde , stürzte ein englischer
Langstreckenbomber im Secgebiet um Feuerschiff „Elbe III"

ab . Die Lerche des englischen Fliegers Konneth George Day
wurde am letzten Donnerstag von einem deutschen Fracht -
dampser geborgen . In der schlichten Begräbnisfeier in der
Kapelle des Cuxhavener Zentralfriedhofes , wo der Sarg
des englischen Fliegers , bedeckt mit der englischen Kriegs¬
flagge , aufgebahrt war , hatte die deutsche Kriegsmarine
eine Ehrenkompanie mit Musikiorps gestellt .

Fünf Deutsche in Lemberg von Juden ermordet . Nach
einer Amsterdamer Meldung aus Lemberg sind füns
Deutsche auf der Senatorsla -Straße von polnischen Juden
aus ihren Häusern geholt und ermordet worden . Die Lei¬
chen wurden mit Petroleum übergossen und verbrannt ( !̂ .

Neutralitätserklärung Bulgariens . Der bulgarische Mi -
nisterrat beschloß, folgende Neutralitätserklärung abzuge¬
ben : Angesichts der durch den Lauf der Ereignisse geschaffe¬
nen internationalen Lage verteidigt Bulgarien seine Poli¬
tik des Friedens und bleibt neutral .

Der türkische Außenminister fährt nach Moskau . Ans
Einladung von seiten der sowsetrussischen Negierung wird
der türkische Außenminister Saxacoglu sich nach Moskau
begeben , um verschiedene in Ankara gemachre Besuche zu er¬
widern . Während seines Aufenthalts in Moskau werden
die beide Länder interessierenden Fragen besprochen werden .

Sowjetunion erkennt Slowakei an . Wie der Sowjet¬
botschafter in Berlin , Schkwartzew , dem slowakischen Ge¬
sandten in Berlin mitteilte , erkennt die Union der Sozia¬
listischen Sowjetrepubliken die slowakische Republik de jure
und de facto an und beabsichtigt , mit ihr diplomatische Be¬
ziehungen anzuknüpfen .

Me Morgenfeier der
Zum ersten Mal seit dem Kampf Deutschlands um seine

LebensrechG mit dem blankgeschlissenen Schwert hielt die SA .-
Gruppe Südwsst ihre traditionelle Sonntagmorgenseier unter
dem Leitworr : ,fLaß den Helden in Deiner Seele nicht sterben ,
halte heilig Deine höchste Hoffnung !" Die durch SA .- Ober -

gruppenführer Huber zur Lesung gebrachten Briese deutscher
Männer und Kämpfer für Deutschlands Größe , die wegen ihrer
aufrechten deutschen Haltung von den Schergen eines Schuschnigg
in die Kerker geworfen wurden , a . meten in jeder Zeile Geist
vom Geiste der Besten unserer Nation . An ihnen wurde er¬
neut offenbar , daß der Glaube an den Sieg und an die gerechte
Sache Berge zu versetzen vermag , daß der Einzelne nichts ist,
die Gemeinschaft aber alles . Der Glaube an Deutschlands Zu¬
kunft war diesen stillen Helden des Alltags und Märtyrern in
Kerkern und Verließen so wenig zu nehmen , wie ihren nicht
minder heldenhaften Müttern , Frauen und Bräuten , die zu
Hause oder vertrieben von Heim und Herd um das Schicksal

yneccri / mrre » onrrs cm » » ave «

Lernt Sprachen .

Heidelberg , 18 . Sept . Das Dolmetscherinstitut der Universi¬
tät Heidelberg führt auf Grund einer ministeriellen Anordnung
seinen Lehrbetrieb uneingeschränkt in feinen Abteilungen für
Französisch , Englisch , Jralienisch , Spanisch und Russisch fort .
Der Aufbau einer rumänischen , einer portugiesischen und einer

polnischen Abteilung ist bereits für das Wintersemester in Aus¬

sicht genommen . Im Rahmen des Jnstitutslehrplanes werden

ferner cm- Sachgebieten gelehrt : in - und ausländisches Recht ,
Volkswirtschaft , Betriebswirtschaft , Zeitungswissenschaft . Be¬

ginn der Vorlesungen und Hebungen am 25 . September . Alle

näheren Auskünfte erteilt das Sekretariat des Dolmetscher - In¬

stituts der Universität Heidelberg , Plöck 50.
«-

Vorsicht mit Benzin .

Ladenburg , 18 . Sept . 2n einem hiesigen Haushalt entstand
durch unvorsichtiges Umgehen mit Benzin ein Küchenbrand . Ein

Mädchen zog sich dabei beträchtliche Verletzungen zu . Auch ent¬

stand erheblicher Sachschaden .

Die Friedensarbeit geht weiter .
Weinheim a . d , Bergstraße , 18 . Sept . Sieben neue Doppel¬

häuser , die vierzehn Familien Obdach geben , sind fertiggestellt
und können nach baldiger Erledigung der Jnnenarbeiten be¬

zogen werden .
»

Blüte im Herbst .
Werthekm . 18 . Sept . Im benachbarten Oberwittbach sieht

man in einem Hausgarten einen herrlichen blühenden Pflau¬
menbaum . <

*

Radler tödlich verunglückt .
Bruchsal , 18 . Sept . Bei der Ubstadter Brücke wurde ein Rad¬

fahrer von einem Lastkraftwagen erfaßt und an den Straßen¬
rand geschleudert . Der in den 40er Jahren stehende Mann er¬
litt so schwere Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit starb .

«-

Bei der Arbeit tödlich verunglückt .
Obrigheim , 18 . Sept . Im Gipswerk Obrigheim wurde der

Arbeiter Josef Schneider von hier von einem hcrabstürzenden
Eipsbrocken derart schwer getroffen , daß er bald darauf den er¬
littenen Verletzungen erlegen ist.

*
Todessturz im Rausch .

Pforzheim , 18 . Sept . Am Nagolduser wurde am Samstag
früh ein Mann tot aufgesunden . Wie sestgestellt wurde , war
der Mann in der Dunkelheit im Rausch abgestürzt . Außer einem
Schädelbruch wies der Tore noch einen Oberschenkelbruch auf .

Leiche gesunde ».
Weißenheim bei Lahr , 18 . Sept . Im Altwasser fand man

die Leiche des seit Anfang der Woche vermißten 50 Jahre alten
Maurers Anselm Schlenker .

Wertvolle Futter - und Getreidevorräte vernichtet .
Bad Diirrheim , 18 . Sept . Während in Schwenningen in der

Nacht auf Mittwoch die Feldscheune des Ortsbuuernführers
niederbrannte , schlugen in der Nacht auf Freitag aus der
Scheune des Schillerhofes an der Weilerbacherstraße die Flam¬
men . Die rasch eingetroffene Feuerwehr konnte nicht verhin¬
dern , daß die Scheuer mit den gesamten Futter - und EHFide -
vorräten , mit verschiedenen landwirtschaftlichen Geräten und

Wagen ein Raub der Flammen wurde . Viehställe und Wohn¬
gebäude konnten vor den Flammen geschützt werden . Der Schu »

> den ist sehr groß . Die Vrandursache ist noch nicht geklärt .

Vor den GOranSen des Gerichts
Tragisches Ende eines FamMsnkonflikts

Freiburg , 17. Sept . Bei einer tätlichen Auseinandersetzung in
den Rachmittagsstunden des 12 . Mai 1989 in Freiburg -Hasiach
zwischen Vater und Sohn ist der 58 Jahre alte Kriminalassistent
Franz Vögele getötet worden . Damals erhielt Ser Vater von
seinem maßlos erregten Sohn zwei Stiche mct einem Küchen¬
messer, von denen der eine tödlich wirkte . Der Getroffene starb
alsbald an innerer Verblutung . Wegen Vieser tragischen An - .
gelegenheit stand der 23snhrige ledioe Fron , Vögele unter Nsr

Anklage des Totschlags vor der 1 . Großen Strafkammer beim

Landgericht Freiburg . Es ergab sich in der Beweisaufnahme , vag
der Angeklagte als unzurechnungsfähig zu erachten ist , da er an

Epilepsie leidet und schon wiederholt zur Beobachtung seines

geistigen Zustandes in Anstalten Ausnahme gesunden hat Durch

Gerichtsbeschluß wird der Franz Vögele nunmehr einec Heil - uao

Pslegcanstalt überwiesen .

Zuchthaus kür unnatürliche Mutter

Ct " ttgart . 18 . Sept Anstelle des aus technischen Gründen an

der Tagung verhinderten Schwurgericht - verurteilte die Große

Strafkammer die 25jährige ledige Helene Huppenbauer aus

Stuttgart wegen eines Verbrechens der K . ndstötuno zu der ge¬

istlichen Mindeststrafe von drei Jahren Zuchthaus Die leicht¬

lebige Angeklagte die irit drei Jahren nick, s mehr arbeitet ,
sondern sich aui andere M sie ihr Geld verdient qebai am Mar -

Len des 2Ü April einen Knaben , den sie alsbald unter einem

vereitgehaltenen Kissen ersticken ließ Da die Beweisaufnahme
ergab , daß sie die Tat schon lange vor der Geburt bei sich be¬

schlossen hakte , wurde ihr die Zubilligung mildernder Umstände
versagt . -

Zuchthausstrafe für einen Volkoschädlinz
Stuttgart . 18 Sept . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit :

Das Sondergericht Stuttgart verhandelte am 18 . September in

Schwab Hall gegen den in Kupferzell (Kreis Oehringen ) ge¬
borenen Willy Kurz Dieser hatte sich am 6 . September d . I .
gegenüber einer Anzahl von Volksgenossen fälschlicherweise als
Vertreter der Kreisleitung Hall ausgegeben und ihnen Schauer¬
märchen übelster Art erzählt , die geeignet waren , unter den

Volksgenossen schwerste Unruhe auszulösen . Schon wenige Tage
nach seiner gemeinen Tat , bei der er übrigens aucki unbefugt das

Parteiabzeichen trug , erhielt Kurz vom Sondergerichl Stuttgart ,
das unter dem Vorsitz von Senatspräsident Cuhorst tagte , unker

Anwendung , der am 5 Sepembor d I vom Minllrerrat für
die Retthsverteidwung erlass men Verordnung gegen Volkslchäd -

linge . die ihm gebührende Streue : zwei Jahre Zuchthaus
In der Hanptoeihandluno gegen Kurz wurde bekannt , baß

dieser einen Teil der von ihm verbreiteten iib ' en Gerüchte von
einem anderen jungen Bnrühen " ehört bat Dieser wurde sofort
festgenommen » rid n - ch zur gleichen Stunde vom Sondergeribt
im Schnellverfahren wer. cn seiner Lerüchlemache -rei abgeurteilt .

SP-vruppe Südwost
und Leben ihrer verfolgten Angehörigen bangten . „ Wie im¬
mer es auch kommen mag , ich gehe mit Dir jeden Weg "

, so
beißt es in einem der Briese , die damals eine Braut an ihren
schon Monate und Jahre eingekcrkerten Verlobten geschrieben
hat . Standhaft und unerschrocken , treu und opferbereit »ttt
verhaltener Leidenschaft und in der Hoffnung auf die Größe
der deutschen Zukunft harrten sie aus , diese Männer und
Frauen , die nichts anderes verbrochen hatten , als deutsch zu
fühlen , deutsch zu handeln . Ihr Geist möge auch in diesen
schweren Tagen im ganzen Volke lebendig sein , dann wird der
Sieg auch gegen den äußeren Feind nie und nimmer aus -
bleiben .

Die Morgenfeier , die unter der Ges.amtleitung von SA .-
Sturmführer Steiner stand , war umrahmt von zwei Gedichten
Gerhard Schutzmanns und Valdur von Schirachs sowie musi¬
kalischen Darbietungen des Streichquartetts der SÄ . -Eruppe
Südwest und des Orchesters des Reichssenders Stuttgart .

ELerbach , 18 . Sept . (Todesfall .) Oberingenieur
Eduard Jrmisch , Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP . , ist im Alter von 92 Jahren gestorben . Der Ver¬
storbene war mehrere Jahre Ortsgruppenleiter des NE -
Vundes deutscher Techniker und Ortsobmann des We- ck-
luftschutzes und ist mit dem Luftjchutz- Ehrenkreuz ausgezeich¬
net worden .

Dad Kreuznach , 17. Sept . (Beim Spiel die Mut¬
ter erschossen . ) Ein schweres Unglück ereignete sich
in der Gemeinde Mettingen . Der 9jährige Sohn der Ehe¬
leute Veimdieck entdeckte auf dem Heubooen eine Jagd¬
flinte . In jugendlichem Eifer probierte der Junge sogleich
die Flinte aus , die unglücklicherweise geladen war und traf
dabei seine herbeieilende Mutter so schwer in den Unter¬
leib , daß sie sofort verstarb .

Breitnau , 17 . Sept . (B r a n d st i f t u n g .) Als Ursache
des Brandunglücks , dem vor einigen Tugen der Doldenhoj
in Einsiedel -Breitnau zum Opfer fiel , wurde Brandstiftung
festgestellt . Als Täter kommt ein 13 Jahre alter Hirten¬
bube aus Neustadt in Frage , der Zunächst in einer Er¬
ziehungsanstalt untergedracht wurde . Der Brand hatte
großen Schaden verursacht . Von dem Vieh blieben fünf
Kälber und acht Milchschweine in den Flammen .

Ettenheim b . Lahr , 17. Sept . (Ve r k e h r s u n fa l l .)
Die beiden 12 - und 11jährigen Söhne detz Holzarbeiters
Joseph Jäger fuhren mit ihren Rädern durch die Nings -
heimerftraße . Der zuletzt fahrende Sohn Bernhard schaute
zu seinem aus dem . Fenster eines Nachbarhauses blickenden
Vater und geriet hierbei mit feinem Fahrzeug in das Hin¬
terrad des vor ihm fahrenden Bruders . Bernhard Jäger
wurde auf die Straße geschleudert . Im gleichen Augenblick
passierte ein Lastkraftwagen die fragliche Stelle . Der be¬
dauernswerte Junge wurde vor den Augen seines Vaters
von dem linken Hinterrad des Lastkraftwagens überfahren
und auf der Stelle getötet .

Weilheim , 17. Sept (Gegen einen Baum .) Auf
der Landstraße nach Nietheim fuhr ein Lastkraftwagen mit
solcher Wucht gegen einen Baum , daß das Fahrerhaus
völlig wegrasiert wurde . Ein 29 Jahre alter Mitfahrer aus
Spaichingen namens Eugen Winker wurhe sofort getötet ,
drei weitere Mitfahrer wurden verletzt . Der Fahrer wurde
verhaftet , da er durch zu rasches Fahren das Unglück ver¬
schuldet hat .
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Endingen . 18. Sept . (Verbrüht, ) Das dreijährige
Bübchen des Arbeiters Karl Krämer fiel in einen Mit
heißer Kochbrühe gefüllten Zuber . An den erlittenen Ver¬
letzungen ist das Kind , das einzige der Eltern , gestorben .

Höpfingen , 18 . Sept . ( S ch e u n e n b r a n d . ) In dem
Anwesen des Landwirts Karl Anton Mohr brach während
der Nacht Feuer aus . Während die Scheune niederbrannie ,
konnte das Wohnhaus gerettet werden . Ein Schwein ist
mitverbrannt .

Schwörstadt , 18 . Sept . (Tödlicher Sturz .) Beim
Holunderpflücken stürzte hier der 72 Jahre alte Josef Wink¬
ler vom BauM und zog sich dabei so schwere innere Ver¬
letzungen zu , daß er tags darauf im Krankenhaus Sückingen
gestorben ist.

Efringen , 18 . Sept . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Zwischen
hier und Egringen ereignete sich ein schwerer Verkehrs -
unsall . Infolge des dichten Nebels fuhr ein Motorradfahrer
gegen eine Telegraphenstange . Der Mitfahrer erlitt einen
doppelten Schädelbruch , dem er wenige Stunden später tn
Lörrach im Krankenhaus erlegen ist.

Lörrach , 18 . Sept . (Stand der Neben .) Das durch¬
weg sonnige und warme Augustivetter hat die Entwicklung
der Neben im oberen Markgräflerland überaus günstig
beeinflußt . Die Trauben haben sich schön entwickelt und
manche besonders bevorzugte Lagen bieten einen pracht¬
vollen Behang .

Triberg , 18. Sept . (V e r k e h r s u n f a I l -) Als ein hiesi¬
ger Radfahrer in schneller Fahrt die Hauptstraße heiuiuer -
kam, wollte gleichzeitig ein älterer Mann die Straße , über¬
schreiten . Dabei wurde er vom Radfahrer ersaßt . Dieser
wurde vom Rad geschleudert und mußte mit schweren Ver¬
letzungen und einem Schädelbruch ins Krankenhaus ein -
geliesert werden .

Griesheim , 18 . Sept . (Tödlicher Anfall .) Der
18 Jahre alte Otto Diringer hatte sich beim Fteischaushanen
das Messer in den Oberschenkel gestoßen , wobei eine Schlag¬
ader verletzt wurde . In der Freiburger Klinik mußte das
Bein abgenommen werden . Der junge Mann ist bald daraus
feiner schweren Verletzung erlegen .

Badenwciler . 18 . Sept . (Tödliche Anfälle .) Die
Witwe des Arztes Dr . Hetlinger , die nn Alter von 80 Jah¬
ren stand , wurde unterhalb des Fensters ihres im 2 . Stock
liegenden Z ' w. m - 'B aümek ' -nden . Die Frau hatte einen
Cchädelbruch erlitten , dem sie erlag . Man nimmt an , d ^ß
die Grellin beim Oeunen der Fensteriad . n aus dem Förster
gestürzt ist.
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A«S Ettavt rms Laus I Unverbrauchte Abschnitte dürfen nicht dem Händler gegeben werde,
Wie die deutsche Feldpost arbeitet

Die deutsche Feldpost, die ebenso wie untere stolze Wehrmacht
erst in den letzten Jahren wieder aufgebaut werden konnte, nach¬
dem der Führer die Ketten von Versailles gesprengt hatte , hat
jetzt zum erstenmal Gelegenheit zum vollen Einsatz . In der
Postzeitung berichtet der Sachbearbeiter des Reichspostminlste-
riums , Oberpostinspektor Earlipp , über Aufbau und Arbeit un¬
serer Feldpost. Ihre Organisation entspricht der Dreiteilung
der Ncichspostorganisation . An der Spitze der Feldpost steht der
Hceresfeldpoftmeister , dem die Armeefeldpostmeister unterstellt
sind , denen wiederum die Fcldpostämter unterstehen . Zur Ver¬
bindung der Feldpostämter mit dem sür die Zuteilung der Feld¬
postsendungen .wichtigen Postleitpunkt sind die F e l d p o st l eil¬
st e l l e n geschaffen worden . Für besondere Arbeiten steht jedem
Armcefeldpostmeister eine Armeedienststelle zur Verfügung .
Diese Feldpostdienststcllen sind ausschließlich mit Postbeamten
besetzt , andere außerhalb der Reichspost stehende Volksgenossen
können bei der Feldpost nicht eingestellt werden . Jedes Feldpost-
« mt erhält u . a . einen Eroßraum -Kraftomnibus . in dem eine
Postdiensteinrichtung nach Art der Ausstattung der fahrbaren
Postämter eingebaut wird . Die Feldpostämtei werden in mög¬
lichster Nähe der Truppenunterkünfte untergebracht , damit auch
der Soldat Post aufliefern kann und Heimatgrüße ihn schnellstens
erreichen. Der Soldat kann bei den Feldpostämtern Briefe npd
Postkarten sowie Postanweisungen und Zahlkarten ausliefern .
In Kürze werden von den Feldpostämtern besondere Zählkarten
herausgegeben , mit denen Einzahlungen auf Postsparkassenkonren
angenommen werden . Außerdem nehmen die Feldpostämter Be¬
stellungen auf Zeitungen entgegen. In der Richtung von der
Äeimac in das Feld sind Postkarten , offene und geschlossene
Briefe bis zum Gewicht von 259 Gramm und Postanweisungen
zugelassen. Päckchen und Pakete sind noch ausgeschlossen . Briese ,
Postkarten und Zeitungen werden gebührenfrei befördert . Reichs¬
post und Feldpost haben alle Voraussetzungen für die beschleu¬
nigte Beförderung geschaffen . Wenn die Zahlen der Feldpost¬
nummer richtig und deutlich angegeben werden und die Post¬
sammelstelle in den dafür vorgesehenen Fällen ordnungsmäßig
vermerkt wird , wird jede Sendung schnell den Empfänger er¬
reichen. Es ist aber verständlich, daß die Uebermittlung an und
von Soldaten der Truppenteile , die schon nach wenigen Tagen
über 200 Kilometer weit in Feindesland standen, schwierig ist.
Es liegt deshalb kein Anlaß zur Beunruhigung vor , wenn non
einzelnen Truppenverbünden nicht regelmäßig Post in der Hei-
mat ankommt.

Nochmals : Die Volksgasmasken .
Durlach , 19 . Sspt . Im Blick auf die nunmehr erfolgende

Ausgabe der Volksgasmasken , die täglich abends von 7—9 Uhr ,
ausgenommen Samstag und Sonntags , in der NSV -Geschäfts-
stelle, Adolf Hitlerstr . 61 , in Empfang genommen werden könn--
nen , wird noch mitgeteilt , daß jeder Volksgenosse, der die Volks¬
gasmaske erwerben will , sich von seinem zuständigen NSV .-
Blockwalter einen Zuweisungsschein ausstellen läßt , gegen den
er dann die Gasmaske in Empfang nehmen kann . An alleVolks -
genossen , die noch nicht mit einer Gasmaske ausgerüstet sind ,
ergeht die Mahnung , dieses Versäumnis bald nachzuholen.

D^e interessante Wochenschau in Durlach.
Durlach , 19 . Sept . Wie wir erfahren , läuft ab heute erst¬

mals in den Kammerlicht spielen Hierselbst eine in¬
teressante Wochenschau , die spannende Augenblicksbilder aus
dem Vormarsch der tapferen Truppen im Osten bringt . Tiefe
Wochenschau wird bei allen Bevölkerungskreisen den Beifall
finden .

Straßenbahnverkehr wieder, umgelenkt .
Durlach . 19 . Sept . Nachdem die Straßenarbeiten in der

Kaiserstraße in Karlsruhe ihrem Abschluß entgegengehen , wird
ab morgen Mittwoch der Straßenbahnverkehr der Linie 1 Dur -
lach - Rheinkafen durch die Kaiserstraße wieder ausgenommen .
Alle Straßenbahnbenutzer werden auf diese Streckenumlegung
hingewiesen .

Stets Ausweispapiere mitnehmen !
Es empfiehlt sich für jeden, der sich außerhalb seines stän¬

digen Wohnsitzes aufhült , Legitimationspapiere , möglichst mit
Lichtbild , mit sich zu führen , um sich bei polizeilichen Kontrollen
ausweisen zu können. Die Beschaffung von Reisepässen oder
polizeilichen Kennkarten ist für kurzfristigen Aufenthalt außer¬
halb des Wohnsitzes nichr erforderlich. Ausweispapiere , die von
einer Behörde oder Dienststelle der Partei oder deren Gliede¬
rungen ausgestellt sind , genügen.

Die Belieferung mit Kohlen und Koks.
Das Städtische Ernährungs - und Wirtschastsamt veröffent¬

licht nähere Einzelheiten über den Bezug von Kohlen und
Koks. Danach kann der Kohlenbedarf für Küchen und Ofen¬
heizung für drei Monate im voraus bezogen werden , und zwar
für Wohnungen bis zu zwei Zimmern eine Hchstmenge von 3
Zentnern je Haushaltsangehöriger für Wohnungen mit drei
und mehr Zimmern eine Höchstmenge von 4>/r Zentnern je
Haushaltsangehöriger , und zwar gegen die Abschnitte 1 bis 4
„Kohlen " der allgemeinen Ausweiskarten . Händler , die bisher
gegen diese Abschnitte geringere Mengen geliefert haben , sind
zur Nachlieferung des Unterschiedes an ihre Kunden berechtigt.

Gewerbetreibende und Anstalten können auf Antrag Bezugs -

fluf Lebensmtttelschieberei steht öefSngnrs und Zuchthaus
Wer die ihm auf die Lebensmittelkarten zugedachten Nah¬

rungsmittel für seinen eigenen Bedarf in vollem Umfange
nicht benötigt , der darf nicht die unbenutzte« Abschnitte dem
Händler zu dessen freier Verwertung überlassen . Jeder ver¬
nünftige Mensch sollte sich selbst sagen, daß ein solches Verhal¬
ten unmöglich ist . Er leistet damit erstens der Schieberei mit
Lebensmittel Vorschub, zweitens schädigt er die Allgemeinheit
aufs empfindlichste und drittens setzt er sich schwersten Strafen
aus , die für ein solches Verhalten bis zur Zuchthausstrafe ge¬
staffelt sind .

Die von der Reichsregierung festgesetzten Rationen sind für
einen erwachsenen, gesunden und in Arbeit befindlichen Men¬
schen bemessen . Wie jeder deutsche Volksgenosse festgestellt hat ,
sind die Rationen reichlich bemessen worden . Die Reichsregie -
rung war sich von vornherein im klaren darüber , daß ein gro¬
ßer Teil unserer Bevölkerung diese Rationen nicht voll benö¬
tigt . Da die gesamte gewerbliche Wirtschaft ja schon seit Jah¬
ren sachlich organisiert und statistisch bis ins einzelne erfaßt ist,
so wußte die Reichsregierung , daß die auf Karten vorgesehenen
Lebensmittel in ihrer Gesamtmenge in den Vorjahren nie ge¬
kauft worden sind , also normalerweise auch bei Zuteilung durch
Bezugsscheine nicht gekauft werden würden . Die Festsetzung
einer reichlichen Ration für den normalen , gesunden, arbeiten¬
den Menschen hat also den Sinn , die Volksgenossen von vorn»
herein von der Versuchung abzuhalten , unter der Hand etwas
zuzukaufen, denn wenn die Ration reichlich ist , hat kein Mensch
dazu Veranlassung . Diese Verteilungsmethode , die jeden An¬
reiz zu Schiebereien zu unterbinden sucht, hat auf der anderen

Einzelkarlen statt Bezugsscheins
Ausgabe ab 25. September

Um die praktische Durchführung der Vezugsregelung für den
Verbraucher bei den wichtigsten Lebensmitteln wesentlich zu er¬
leichtern, wird ab 25 . September für die verschiedenen Lebens¬
mittel nicht mehr ein einheitlicher Bezugsschein ausgegeben , son¬
dern für die wichtigsten Nahrungsmittel bezw . Nahrungsmittel¬
gruppen Einzelkarten , z . B . eine Reichsfettkarte , eine Neichs-
fleischkarte usw .

Dir Karten werden von den bekannten Ausgabestellen recht¬
zeitig an die einzelnen Verbraucher ausgegeben werden . Nähere
Einzelheiten werden noch veröffentlicht werden.

Aenderung des Lustschutzgesetzes
Verschärfte Strafen für Zuwiderhandlungen

Eine vom Ministerrat für die Reichsverteidigung erlassene
Verordnung zur Aenderung des Luftschutzgesetzes vom 8 . Sep¬
tember 1939 ist im Reichsgesetzblatt I Seite 1762 verkündet wor¬
den. Aus dem Inhalt der Verordnung ist besonders die Ver¬
schärfung der Strafen für Zuwiderhandlungen
gegen die Luftschutzpflicht zu erwähnen . Während derartige Zu¬
widerhandlungen bisher nur mit Haft und Geldstrafe bestraft
werden konnten, kann jetzt in schweren Fällen auf Eefängnrs -
und Geldstrafe und , wenn durch die Tat vorsätzlich Menschen oder
bedutende Werte gefährdet worden sind , auf Zuchthaus erkannt
werden . Zur Luftschutzpflicht gehört sowohl die Luftschutzdienst¬
pflicht, die von den einberufenen Kräften der verschiedenen
Zweige des Luftschutzes zu erfüllen ist, als auch das luftschutz¬
mäßige Verhalten aller wie zum Beispiel die vorschriftsmäßige
Verdunkelung , die behelfsmäßige Herrichtung von Luftschutzräu¬
men, die Entrümpelung , die Bereitstellung von Selbstschutzgerät
und das Verhalten bei Fliegeralarm .

Bewohner der Westzone meiden !
17. Sept . Für Personen , die ihren Aufenthalt aus der

westlichen Grenzzone infolge der gegenwärtigen Lage verlegt
haben , ist , wie bereits gemeldet, beim Polizeipräsidium in Ber¬
lin C 2, Alexanderstraße 10. Einwohnermeldeamt , eine Zen¬
tralauskunststelle eingerichtet worden . Sie erteilt über
den jetzigen Aufenthaltsort und die neue Anschrist der in Frage
kommenden Personen aus mündliche oder schriftliche Anfrage
kostenlos Auskunft . Zu einer lückenlosen Auskunftserteilung ist
diese Stelle natürlich nur dann imstande, wenn jede der ab¬
gewanderten Personen ihr auch wirklich gemeldet wird .

Außer der Meldung durch die zuständigen Polizeibehörden
kann sich aber auch jeder Einzelne selbst bei der Zentralaus¬
kunftstelle durch Brief oder Postkarte anmelden . Hierbei muß er
Familienname , Rufname , Beruf , Geburtsort , - tag , -monat , - jahr
und seinen früheren Wohnort , vor allen Dingen aber seinen
neuen Wohnort und seine neue Wohnung angeben .

scheine ebenfalls für drei Monate erhalten .
Der Bezug von Koks wird bis auf weiteres von der Vezugs -

scheinpflicht freigestellt . Die Mieter zentralbeheizter Räume
sind verpflichtet ^ die Hälfte ihrer Kohlenmarken dem Hauseigen¬
tümer abzugeben.

Wo finden Kriegsbeschädigte «nd -Hinterbliebene Rat und Bei¬
stand ?

Uns geht folgende Notiz zu : Kriegsbeschädigte und -Hinter¬
bliebene finden Rat und Beistand in allen Fürsorge - und Ver¬
sorgungsfragen durch die Wehrmachtsfürsorge - und Versor -

Versetzt die deeuiiltthe Lortdttdmrs nicht
Zu den Wiederholungslchrgängen und Schnellunterweisungen der DAF .-Berufscrziehungswerk .

Durlach , 19 . Sept . Das Berufserziehungswerk der DÄF . er¬
freute sich im vergangenen Winter - und Sommerhalbjahr auch
in Durlach und seiner Umgebung bester Beliebtheit und seitens
der vorwärtsstrebenden Eefolgschaftsmitglieder der Betriebe
und der großen Zahl der Vertreter aus Kleinbetrieben wurden
auch die Kurse , die in Karlsruhe zur Durchführung kamen, stets
reich beschickt . Um nun all das Gelernte lebendig zu erhalten
und für die praktische Arbeit einsatzfähig zu machen , werden sei¬
tens des Berufserziehlmgswerkes der DÄF nunmehr Wieder¬
holungslehrgänge und Schnellunterweisungen durchgeführt , um
auch weiterhin die ununterbrochene Arbeitsschulung zu gewähr¬
leisten . Wie wir nunmehr erfahren , werden ab sofort in den
Berufserziehungswerken Wiederholunzslehrgänge für Frauen
durchgeführt , die längere Zeit aus ihrem Ehemaligen Beruf her¬
aus sind . Um ausgefallene Leistungskräfte durch entsprechend
vorgeschulte Frauen und durch eingeschulte Berufsfremde er¬
setzen zu können, werden in den Berufserziehungswerken
Schnellunterweisungen erfolgen , in denen die zür Ausnahme
und zur ordnungsgemäßen Durchführung bestimmter Arbeiten

notwendigen Fertigkeiten vermittelt werden .
Diese Schnellkurse erstrecken sich in erster Linie auf die Ge¬

biete : Fachrechnen, Fachzeichnen. Werkstoffpflege, Werkstoffprü¬
fung , Kurzschrift, Maschinenschreiben und Kalkulatiönswesen .
Das Ziel dieser Schnellunterweisungen ist , die Arbeitsaufnahme
im Betrieb zu erleichtern und den Teilnehmern in kürzester
Frist die Bewältung bestimmter Arbeiten zuverlässig zu er¬
möglichen. Während des Arbeitsunterrichts werden die Teil¬
nehmerinnen und Teilnehmer an den Schnellunterweisungen
durch die Berufslaufbahn -Berater beratend betreut . Diese sagen
ihnen , welche weiteren Kenntnisse u .Fertigkeiten sie sich durch den
Besuch der üblichen Lehrgemeinschaften, Äufoaukameradschaften u.
Uebungsfirmen aneignen müssen , damit sie es zu selbstän¬
digen Leistungen auf ihrem neuen Arbeitsplatz bringen . Für
diese Aufgaben stehen gegenwärtig 16 000 praktische Uebungs -
leiter zur Verfügung . Normalerweise erstreckt sich die Schnell¬
unterweisung auf vier Wochen und zwar in der Form , daß an
jeweis zwei bis drei Tagen der Woche ein zwei- bis dreistün¬
diger Arbeitsunterricht erfolgt .

Seite zur Voraussetzung , daß derjenige , der seine Karten niM
voll benötigt , diese Karten nicht Schiebern aushändigt , die ^
nun aufgrund der ihnen nicht zustehenden Karten Hainsterbk
stände anlegen , oder ihren „kaufkräftigen" Kunden die Möglich¬
keit bieten , das zu tun .

^

De
Dir 2u<

Es ist selbstverständlich, daß da unsere Regierung nicht Zu¬
sehen kann , denn auf diese Weise würden unsere an sich
großen Lebensmittelbestände unnötigerweise dezimiert . Es si^
deshalb von vornherein in der „Verordnung zur vorläufigen
Sicherstellung des lebenswichtigen Bedarfs des deutschen Volkes«
vom 27. 8 . 1939 schwere Strafen für derartiges Verhalten vor¬
gesehen , worden . Nach 9 Abs . 1 Satz 3 dieser Verordnung
wird , soweit nicht schwerere Strafen verwirkt sind , mit Gefäng¬
nis , in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft,
vorsätzlich einen ihm nicht zustehenden Bezugsschein für sich aus¬
nutzt. Um jede Lücke zu schließen , ist ferner im gleichen Paragi ^
phen Abs . 1 , Satz 1 bestimmt, daß der gleichen Strafe verfaßt,
wer vorsätzlich bezugsscheinpflichtige Verbrauchsgüter ohne gül¬
tigen Bezugsschein über die bezugsfähigen Höchstmengen hin¬
aus abgibt oder bezieht, auf gut deutsch also, wer Lebensmittel
verschiebt oder durch Schieberei erlangt .
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Der Leser wird meinen , daß diese Strafen ja nur dem Händ¬
ler angedroht sind . Nein , auch dem, der den Händler dazu ver¬
anlaßt oder ihm seine Karten überläßt , denn er macht sich daun
der Beihilfe schuldig . Das von uns verlangte Verhalten ist so
klar und eindeutig , daß sich niemand damit herausreden kann
er hätte nicht gewußt , was er getan habe.
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gungsdienststellen und die Dienststellen der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung (NSKOV .)

Die Angehörigen gefallener Kameraden erhalten in allen
Fürsorge - und Versorgungssragen Rat und Beistand durch die
Wehrmachtsfürsorge - und Versorgungsdienststellen und das
Hauptamt für Kriegsopfer der NSDAP , und die Dienststellen
und Kameradschaften der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
Versorgung.

Es ist zweckmäßig , sich in allen Fürsorge - und Versorgungs¬
angelegenheiten des Beistandes der Nationalsozialistischen
Kriegsopfer -versorgung zu bedienen.

Hauswirtschafts - und Eesundheitsdienstkurse des BDM.
Durlach , 19. Sept . Wie in anderen Orten , so wird auch in

Durlach heute Dienstag abend für alle Mädel der BDM .-Werk-
gruppe , sowie der BDM . -Eruppe , ferner für die Jungmädel-
führerinnen ein Eesundheitsdienstkurs abgehalten , um dieselben
in diesen Helferdienst einzuführen . Hierzu wird uns noch mit-
geteilt : Die Reichsjugendführung hat in Gemeinschaft mit dem
Jugendamt der DAF . in den Obergauführerinnenschulen kurz¬
fristige Lehrgänge für geeignete Mädel im Alter von 17 bis 21
Jahren in Hauswirtschaft , Gesundheitsdienst und ähnlichem ein¬
gerichtet. Die Mädel sollen hier auf besondere Anforderungen
vorbereitet werden . Ferner sollen die Mädel so ausgebildet
werden , daß sie später als Leiterinnen der praktischen Arbeits¬
gemeinschaften, die das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit "
und das Jugendamt gemeinsam durchführen , eingesetzt werden
können. Meldungen nehmen die Obergaudienststellen im Reich
entgegen .
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Lehrlingsprüfung möglichst vor der Einberufung .
Nach einer Mitteilung des Pressedienstes des Einzelhandels

wird Lehrlingen , die in Kürze zur Wehrmacht eingezogen wer¬
den . baldmöglichst Gelegenheit gegeben werden , die Kaufmanns-
gehilfsprüfung vorher abzulegen . Die für September und Ok¬
tober festgesetzten Kaufmannsgehilfenprüfungen werden auch
unter den veränderten Verhältnissen durchgeführt . Das bedeu¬
tet zwar für die Gliederungen der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft , für die Industrie - und Handelskammern und
die Kaufleute , die sich als Prüfer zur Verfügung stellen, eine
große Belastung . Sowohl im Interesse der Lehrlinge aber , als
« uch der Erhaltung eines einsatzsähigen Nachwuchses sind die
Prüfungen erforderlich . In Einzelfällen wird man nach Ab¬
schluß der schriftlichen Prüfungen und entsprechenden Zeugnipe
der Lehrbetriebe auf die mündliche Prüfung verzichten können .
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Beschleunigte Fertigstellung begonnener Bauten .
Der Reichsarbeitsminister hat in einem Erlaß Sondermaß-

nahmen angeordnet , die für die Bauwirtschaft notwendig ge¬
worden sind . In dem Eulaß heißt es , daß die Umstellung der
Bauwirtschaft auf die Erfordernisse der Reichsverteidigung es
erforderlich macht, daß begonnene Bauten , soweit nicht im Ein¬
zelfall die Fortführung zurückgestellt werden muß , mit größter
Beschleunigung vollendet werden . Mit Rücksicht darauf soll bis

auf weiteres die Benutzung von Gebäuden in der Regel schau
vor der in den Bauordnungen vorgeschriebenen Bauabnahme
oder Schlußbesichtigung zugelassen werden , wenn die Gebäude
innen verputzt, mit Türen , Fenstern , Treppen , Fußböden , Feue
rungseinrichtungen , Aborten und Kochgelegenheiten versehen
sind und sonstige Bedenken der vorzeitigen Ingebrauchnahme
nicht entgegenstehen. Von der Einhaltung etwaiger Warte
fristen kann dabei abgesehen werden . Die Eebrauchsabnahme
ist zu gegebener Zeit nachzuholen. Auch bei Bauvorhaben , die

künftig genehmigt werden , ist erforderlichenfalls danach zu ver¬
fahren .

-

Von den Durlacher Lichtspielhäusern.
Zur Zeit laufen in den Durlacher Lichtspielhäusern erfolg¬

reiche Filme , die im Reich bereits großen Beifall begegneten
und auch hier ein interessiertes Publikum finden . Neben dam

erstklassigen Kriminalfilmwerk „Ter Vierte kommt nicht" , dc^
in den Skalalichtspieleji zur Vorführung kommt und wegen sau
ner ungemein spannenden , nicht alltäglichen Handlung begei¬
sterte Aufnahme findet , nennen wir den herrlichen , mit ech

bayerischen Humor gewürzten Weiß - Ferdl -Film der Kammer-

Lichtspiele „Der arme Millionär "
. Eine wahre Parade von ur¬

wüchsigen Einfällen , die nur von einem Weiß Ferdl in ein

Handlung umgedeutet werden können, rollt hier vor den Auge
des Beschauers ab , der alles Leid und alle Not der Erde ver¬

gißt und hineingeführt wird in das Land des Lachens und de

ungetrübten Freude . Dieser Film und auch der herrliche Lu >-

spielschlager „Hochzeit mit Hindernissen "
, der im MarkgraF "-

Theater seit Freitag herzlichen Beifall , können gleichfalls zu de

besten Erfolgsfilmen des Jahres gezählt werden . Ja , dM

„Hochzeit mit Hindernissen" ist eine sür den Zuschauer ergötz¬
liche , für die Beteiligten oft betrübliche Angelegenheit , dl

durch viel Schalk und viel Humor immer wieder in die rechten

Gleise gebracht wird . Viel Lebenswahrheit ist in diesem Bi d-

werk verborgen , doch auch das befreiende Lachen kommt voll Z»

seinem Recht und gibt diesem Bildwerk die anmutige Krönung-
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Wer-Jugend lierlsören!
Verordnung des Reichsjugendführers

Die Jugend vor den Gefahren der Verdunkelung bewahrt
18. Sept . Der Jugendführer des Deutschen Reiches,

Aeichbleiter Baldur von Schirach, gibt folgendes bekannt :
Um die deutsche Jugend vor den mit der Verdunkelung ver¬

bundenen Gefahren zu bewahren , ordne ich an :
1 . Der Dienst im Deutschen Jungvolk und im Jungmädelbund

schließt ab sofort mit Sonnenuntergang , so daß alle Angehörigen
des Deutschen Jungvolks und des Jungmädelbundes noch vor
Eintritt der Dunkelheit ihre elterliche Wohnung erreichen. (Die
Zeiten des Sonnenuntergangs sind aus jedem Kalender
ersichtlich .)

2. Den Angehörigen des Deutschen Jungvolks und des Jung¬
mädelbundes ist der Aufenthalt auf Straßen und Plänen nach
Einbruch der Dunkelheit verboten.

3. Die Angehörigen der HI . und des BdM . haben ihre Wege
von der Arbeitsstelle oder vom Dienst zur Wohnung ohne jede
Verzögerung zurückzulegen .

Befehl !

An sämtliche Schar - und Kameradschaftsführer des Gef. L6 109.

Am Mittwoch , den 2V . September 1938 sowie am Freitag , den

22. 9. 39 findet im H2 .-Heim, Amthausstraße 19 (IIStock ) um
2V Uhr eine Führerschulung statt .

Es ist Pflicht für jeden Schar - und Kameradschaftssührer in
Uniform zu erscheinen .

Heil Hitler !
Der Führer des Ges . 26/109 :

Rauenbühl er , Oberscharführer .

I

Roggen — die Brolfruckl Deulsckiands
Der Roggen ist und bleibt die erste Vrotfrucht Deutschlands ;

er ist aber auch unsere sicherste und ertragtreueste Eetreideart .
Wenn ab und zu manchmal Auswinterungsschäden zu beklagen
waren , dann liegt die Ursache nicht beim Winterroggen als
Kulturart , sondern in erster Linie bei uns selbst . Denn im An¬
bau von Winterroggen werden trotz alljährlicher Aufklärungen
immer noch grobe Anbausehler gemacht. Die meisten Aus¬
winterungsschäden werden durch falsche Bodenbearbeitung aus¬
gelöscht . Die Saatfurche muß zu Winterroggen mindestens 10
bis 14 Tage vor der Aussaat gegeben werden , damit der Boden
Zeit zum setzen hat . Eine slache Saatfurche von 1?—15 cm ist
immer besser, als eine von 16—25 cm. Kann aus irgendwel¬
chen Umständen die Saatfurche nicht rechtzeitig gegeben werden ,
sodaß sich der Boden bis zur Saar nicht richtig setzen kann , dann
müssen wir versuchen , durch Untergrundpacker oder durch eine
rauhe Walze die notwendige Festigung des Bodens zu er¬
reichen. An die Bodenbeschasseuheit stellt der Roggen nur be¬
scheidene Ansprüche ; er gedeiht auf allen Bodenarten mit Aus¬
nahme von stark sauren Böden und solchen , welche im Laufe
des Winters und Frühjahrs besonders zum Ausfrieren kommen.
Er besitzt ferner eine große Widerstandsfähigkeit gegen Krank
hotten , verträgt Kälte und findet sich auch mit Trockenheit gut
ab, da er es versteht, die Winterfeuchtigkeit weitgehendst für
feine Jugendentwicklung auszunutzen . Außerdem sammelt er
alle Nährstoffe im Boden , die er nur irgend wie mit seinem
Wurzelsystem erreichen kann. Seine Ansprüche in der Frucht¬
folge sind ebenfalls nicht zu groß. Wer aber hohe und sichere
Roggenerträge ernten will , der muß sich daran gewöhnen , den
Winterroggen als zweite Halmfrucht nach Hackfrucht oder Klee

zu stellen. Am besten steht er nach Hackfrüchten oder Ackerfuttcr.
Die Sortenwahl dürfte für unsere badischen Verhältnisse ge¬
klärt sein , oder im Zweifelsfall leicht geklärt werden können.
Wichtig ist, daß unsere Bauern und Landwirte gerade im Rog¬
genbau weitaus mehr Saatgutwechsel betreiben , als wie dies
bisher der Fall war . Unsere Bauern und Landwirte müssen
sich endlich daran gewöhnen, jährlich eine kleinere Menge Hoch-
zuchtsaatgut zu beziehen und zwar soviel, daß der Aufwuch-
daraus genügt , um den gesamten Saatgutbedarf für die kam-
mente Aussaat zu haben . Ein weiterer schwerer Fehler wird
dadurch begangen , daß in vielen Gegenden die Roggenaussaat
viel zu spät und viel zu hoch in der Menge oorgenommen wird .
Je nach den klimatischen Verhältnissen muß Roggen anfangs
September bis spätestens anfangs Oktober gesät fein . Die
Saattiefe soll 2 bis höchsten 3 cm betragen . 2m Durchschnitt
dürften bei Verwendung eines hochwertigen Saatgutes 2 bis
höchstens 2" - Ztr . je Hektar ausreichen , um einen hochwertigen
und geschlossenen Bestand zu erzielen . Eine Stallmiftdüngung
sollte nur bei wirklich flachgründigen armen Böden gegeben
werden und dann so rechtzeitig, daß eine entsprechende Ablage¬
rung des Bodens gewährleistet .ist . Roggen hat ein ausgespro¬
chenes Bedürfnis an Kali und Phosphorsäure . 2 dr 50 ?« iger
Kali und 2—3 clr Thomasmehl oder Superphosphat je Hektar
ist Mindestforderung für den Winterroggen . Bei der Stickstosf-
düngung gibt man die Hälfte im Herbst als Erunddüngung und
die andere Hälfte im Frühjahr als Kopfdüngung . Schließlich
darf je nach dem Zustand des Bodens auch die Kalkdüngung ,
sowie auch die Beizung d^ Saatgutes auf keinen Fall vergessen
werden .

VM MNMg!
Achtung! VDM .-Gruppe 27 und VDM . -Werkgruppe 26s.

Alle Mädel der BDM . -Werkgruppe 26a sowie die Mädels
der BDM . -Eruppe 27, ferner die Jungmädelführerinnen treten
heute pünktlich 18 Uhr am Schlossplatz an in Dienstkleidung .
Beginn des Gesundheitsdienstkurses.

Schreibzeug ist mitznbringen .
Heil Hitler !

Die Führerin des Gesundheitsdienstes im Untergau 109 :
Margarete Schmidt .

CosmiuiiHnahMki der devischen MMverMllung
Ueber 30 Arbeitsämter in Tätigkeit

17. Sept . Unmittelbar nach dem Einmarsch der deut¬
schen Truppen sind von den benachbarten Landesarbeitsämtern
in den besetzten polnischen Gebieten bisher über 30 Arbeits¬
ämter eingerichtet worden , die sogleich ihre Tätigkeit aus¬
genommen haben . Weitere Dienststellen werden nach Bedarf ge¬
bildet . Die Arbeitsämter haben unverzüglich mit der Erfassung
der Arbeitskräfte begonnen und stellen sie sowohl den militä¬
rischen Stellen zur Durchführung der großen Aufräumungs - und
Wiederinstandsetzungsarbeiten als auch den Betrieben im be¬
setzten Gebiet zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit lausend zur
Verfügung. Außerdem sind bereits Vorkehrungen getroffen , um
arbeitslose polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte zu erfassen,
die bisher Jahr für Jahr als landwirtschaftliche Wanderarbei¬
ter und Gesindekräste nach Deutschland kamen, in diesem Jahre
jedoch auf Weisung der polnischen Regierung zurückgehaltsn
worden sind . Sie werden beschleunigt für die Bergung der rei¬
chen Hackfruchiernte in Deutschland eingesetzt werden.

Einheitsgebühr für Soldatenpakete mit Kleidung .

Nach einer Anordnung der Reichspost sind Pakete mit Be¬

kleidungsstücken zum Heeresdienst einberufener Männer zur
Einheitsgebühr von 50 Pfg . zugelassen , sofern die normalen

Gebühren nicht niedriger sind . Auf Paketkarte und Paket müs¬
sen mit dem Dienstsiegelabdruck des Truppenteils und dem Ver¬
merk „Kleidungsstücke" versehene Zettel angebracht sein .

Rmrd -rms
Programm des Nelchosenders Stuttgart

Programm für Dienstag » 19. September :
v .00 Morgenlied , Zeit , Nachrichten, Landwirtschaft . Anschlie¬

ßend : Gymnastik I (Glucker ) ; 6 .30 Frühkonzert (Schallplatten ) .
Dazwischen um 7 Uhr Nachrichten; 7.50 Für Dich daheim ; 8 .00
Marktbericht. AnschließendVolkslieder ; 8 .10 Gymnastik II (Eluk -
ler ) ; 8 .30 Sendepause ; 10.00 Nachrichten. Anschließend Sende¬
pause ; 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ; 12 .00 Mittags¬
konzert ; 14 .00 Nachrichten. Anschließend Sendepause ; 16.00 Musik
am Nachmittag ; 16.30 Lied und Vers . Lyrische Blätter ; 17.00
Nachrichten . Anschließend

' Schallplatten ; 18 .00 Aus Zeit und
Leben ; 18.15 Schallplatte » ; 18L0 Reichsprogramm : 19 .00 Schall-
platten ; 19 .30 Nachrichten: 20.00 „Der Narr mit der Hacke" . Ein
Hörspiel nach japanischen Motiven von Eduard Reinacher .

Mittwoch, 29. Sept . : 6 .00 Uhr Morgenlied , Nachrichten; An-
ichließend Gymnastik l ( Glucker ) ; 6 .30 Uhr Frühkonzert ; Dazwi¬
schen um 7 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für Dich daheim ; 8.10 Uhr
Gymnastik II (Gluckert ; 11 .30 Uhr Volksmusik und Bauernkalen¬
der ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert : 12 .30 Uhr Nachrichten: 13 .00
Uhr Mittagskonzert , 2 . Teil ; 14 .YD Uhr Nachrichten: 15 .00 Uhr
Aisred Krupp der 14jährige Cußstahlfabrikant , eine Hörfolge ;
15 .30 Uhr Schallplatte » ; 16.00 Uhr Nachmittagskonzert : 17.00
Uhr Nachrichten: 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18 .15 Uhr
Gchallplatten; 18.30 Uhr Reichsprogramm : 19.00 Uhr Schall-

matten ; 20.00 Uhr Nachrichten. Anschließend bis Sendeschluß

Donnerstag , 21. Sept . : 6 .00 Uhr Morgenlied . Nachrichten;
Anschließend

'
Gymnastik I (Glucker ) ; 6 .30 Uhr Frühkonzert ; Dä¬

nischen um 7 .00 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ;
S.10 Uhr Gymnastik II (Glucker ) ; 11 .30 Uhr Volksmusik und
Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert ; 12 .30 Uhr Nach¬
richten ; 14 .00 Uhr Nachrichten; 16 .00 Uhr Nachmittagskonzerr ;
U .00 Ahr Nachrichten: 18.00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15
«hr Schallplatte « ; 18.30 Uhr Neichsprogramm ; 19 .00 Uhr „Lie¬
der aus den Abend zu singen "

; 19 .15 Uhr Schallplatten ; 20 .00
sthr Nachrichten; 20.15 Uhr Glück durch Briefmarken . Eine un¬
glaubliche Geschichte; 21.00 Uhr Berlin .

Die Herbstzeitlose.
In den Wiesen sehen wir jetzt die ersten Vorboten des Herb¬

stes : Herbstzeitlosen stehen dort , wo einst Feld - und Wiesen¬
blumen aller Art in saftig -hohem Grase grüßten . Vereinzelt
fliegen noch schaukelnd Schmetterlinge über sie hinweg , wie einst
im Juli . Sie werden wohl die letzten „fahrenden Gesellen"

des vergehenden Sommers sein .
Die Herbstzeitlose hat ihren Namen „Zeitlose " wohl daher ,

daß sie sich nicht an die eigentliche Blütezeit hält . Auch andere
Namen trägt sie noch, so wird sie z . B . im Schwäbischen auch
„Lausblume " genannt oder „Spinnerin "

, da sie nach altem
Volksglauben die in der herbstlichen Zeit in den Lüften
hängenden Spinnfäden , die den sog. Altweibersommer kennzeich¬
nen , spinnt . Die Herbzeitlose enthält bekanntlich ein starkes
Gift und schon die alten Griechen hatten große Achtung vor ihr ,
denn sie nannten die Herbstzeitlose „Ephimoren "

, das heißt , die
in einem Tag Tötende . Tiere auf der Wiesenweide vermeiden
die giftige Herbstzeitlose und umgrafen sie . 2M Bauernspruch
Heißt es, daß bei einem frühen Erscheinen der Herbstzeitlose
mit eitlem sonnigen und schönen Herbst zu rechnen ist.

— Kein Verknus von Kaffer mehr. Die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel (Bezirksgruppe Württemberg - Hohenzollern ) gibt
bekannt : Der Verkauf von Kaffee ist durch die Beschlagnahme
der Bestände an Rohkaffee volU -r-rrmen unterbunden . Die vor¬
handen gewesenen geringen Mengen an Röstkaffee konnten vom
Einzelhandel noch gegen Marken abgegeben werden ; diese
Mengen sind verkauft, und es ist zwecklos, den Einzelhändler zu
bedrängen und ihn gar der Zurückhaltung der Ware zu be¬
schuldigen .

In Süß waren ist der Verkauf auf Grund einer gesetz¬
lichen Anordnung vom 13 . September 1039 vorläufig unterbun¬
den. Eine Neuregelung des Verkauf am 25. September 1939
steht in Aussicht .

Wenn der Motor Feuer spuÄt
Wenn der Motor Feuer spuckt , das heißt , wenn beim Dreschen

oder beim Häckselschneiden Funken aus ihm sprühen , ist das
immer ein Beweis dafür daß etwas nicht in Ordnung ist . Die
feuergefährlichsten Räume auf dem Bauernhof sind nun einmal
Scheunen und Ställe . Geradezu unvorstellbar ist es daher , wenn
man immer wieder von Fachleuten hören und lesen kann , in
welch leichtfertiger Art und Weise elektrische Maschinen in die¬
sen feuergefährlichen Räumen ausgestellt werden , wo man dann
mit ihnen arbeitet , ohne ihnen auch nur die allergeringste Pflege
zuteil werden zu lassen . Es kommt häufiger vor als man denkt,
daß man , um an den Motor überhaupt heranzukommen , ihn
erst einmal aus einem Haufen Stroh oder einem Haufen Häcksel
herausgraben muß. Schutzkästen um Motore . sind vorgeschriebe» ;
wie sehen aber diese Schutzkästen manchmal aus ! Ebenso befin¬
den sich die Zuleitungen häufig in einem mehr als mangel¬
haften Zustand und führen außerdem an leicht brennbarem Ma¬
terial unmittelbar vorbei . '

In einer Untersuchung über elektrische B^andursachen in Stall
und Scheune berichtet ein Diplom -Ingenieur über einige Fälle ,
in denen die nichtpflegliche Behandlung elektrischer Anlagen zur ,
unmittelbaren Brandursache wurde . In einem Falle war die
Zuleitung am Kraftschalter durchgeschlagen und hatte das auf
dem Dreschboden vorhandene Stroh entzündet , ohne daß es ge¬
lang , diesen im Entstehen begriffenen Brand . rechtzeitig zu
löschen. In einem anderen Falle wurde beim Einfahren des
Getreides von einem auf die Tenns fahrenden Erntewagen eine
unter Spannung stehende Kraststeckdose abgerissen. Die ' Zu¬
leitung zu dieser Steckdose war außerordentlich mangelhaft .
Durch das Abreisen entstand ein Kurzschluß . Das dadurch her - *

vorgerufene Feuer setzte zunächst den Erntewagen in Brand
und breitete sich dann mit erheblicher Geschwindigkeit aus . In
einem dritten Fall war am Kraftschalter auf dem Dreschboden
ein Schaden eingetreten . Der Schalter selbst stand während des
Betriebs , wenn die Schrotmllhel arbeitete , nicht unter Aussicht .
Er konnte nur durch eine Leiter , die zum Dreschboden hinauf¬
führte , « reicht werden . Die Abschaltung der Kraftanlage war
also nicht unmittelbar möglich . Der sich durch den Defekt am
Kraftschalter entwickelnde Brand wurde deswegen nicht recht¬
zeitig bemerkt, wodurch das Feuer einen erheblichen Umfang
annahm . . -

Schadhafte elektrische Anlagen , vernachlässigt durch Unkennt¬
nis oder Verantwortungslosigkeit , sind immer wieder Ursachen
zu Brandschäden auf dem Lande . Es ist endlich an der Zeit ,
daß durch genaue Ueberwachung aller Anlagen die Zahl der
Erntebrände , die unserem Volk in jedem Jahr einen großen
Teil Nahrungsmittel rauben , erheblich zurückgeht .

fg. (RAS )

Familieu -Anzeigen gehören in das „Dvrlacher Tageblatt *

z — „PsiartSler Bote", weil sie dort beste Beachtung finden.

Bestellung des Arztes zu Hausbesuchen beschränken.
Eine große Anzahl der Merzte steht im Heeresdienst . Die in

der Heimat eingesetzten Aerzte müssen für die eingezogenen Ve-
rufskameraden einspringen . Das bedeutet nicht nur eine enorm
gesteigerte Mehrleistung des einzelnen Arztes , sondern auch
einen vergrößerten Bedarf an Treibstoff für die Ausführung der
ärztlichen Hausbesuche. Jeder Besuch durch den Arzt kostet Zeit
und Benzin ! Es ergeht daher der Ruf an jeden Volksgenossen,
Bestellungen des Arztes zu Hausbesuchen auf das Notwendigste
zu beschränken .

Feldysft-NeMMg bei öer KnsgsmMke
17 . Sept . Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt

mit : Vesatzungsangehörige von Kriegsschiffen sowie die Be¬
satzungen von Küstenüattericn der Kriegsmarine haben die
gleiche Fsldpostregclung wie das Feldheer ; bei diesen Marine¬
angehörigen genügt jedoch die Angabe der fünfstelligen Feld¬
postnummer (also ohne Angabe der Postlcitstelle ) . Feldpost¬
sendungen an Bsfatzungsangehörige von Kriegsfahrzellgen oder
Küstenbatterien können nur ausgegeben werden , wenn der Em'
pfänger den Angehörigen seine Feldpostnummer mitgcteilt hat .
Die Soldaten der genannten Einheiten haben Anweisung erhal¬
ten, die diesbezüglichen Feldpostnummern unverzüglich ihren
Angehörigen mitzuteilcn .

Die vorstehend nicht genannten Teile der Kriegsmarine ge¬
hören zur Erfatzkriegsmarine und haben keine Feldpostnummern .
Postsachen , die für Soldaten dieser Marineteile bestimmt sind ,
müssen daher die volle Anschrift (das heißt Namen , Standort
und Marineteil ) erhalten .

Tages -An ;eiger
Dienstag , den 19. September 1939 .

Skala : „Der Vierte kommt nicht" . -
Markgrafen : „Hochzeit mit Hindernissen".
Kali : „Der arme Millionär ".

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Der Nerchsbankausweis vom 15 . Sept . Nach dem Ausweis
der Deutschen Reichsbank vom 15 . September 1939 ist die An¬
lage der Vank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren aus 11875 Milk. RM . zurückgeganqen. Der Deckungs¬
bestand an Gold und Devisen beträgt zast unverändert 77 Mil¬
lionen RM . Die Vesiände der Reichsbank an Rentenbankschei¬
nen stellten sich auf 213 Millionen NM ., diejenigen an Scheide¬
münzen auf 124 Millionen RM . Die sonstigen Aktiva erfuh¬
ren eine Entlastung auf 1338 Millionen RM Der Umlauf an
Reichsbanknoten ist auf 10 608 Millionen RM . zurückgeangsn.
Die fremden Gelder werden mit 1401 Millionen NM . äus -
gcwiesen.

Börsen
Berliner Börse vom 13 . Sept . Di," Erholung machte bei Wo¬

chenbeginn weitere Fortschritte . <Die politifme Lage hat durch
die jüngsten Ereignisse eine neue Konstellation gebracht, die
recht günstig beurteilt wurde. Meistens kam es zu kleinen
Kursbesserungcn von 1 bis 2.

Lür die vobltuenden Leveeise berrlicber / enteilnsbme ,
ebenso kür die Krsnr - und öluwenspenden beim Heim¬
gang unseres lieben Lruders

fistmmm ömibendetgst
sagen ovir unseren berrlicbsten Dank , besonderen Oanlc
Herrn Lksrier Lucbs kür seine trostreicben VLorte , den
8ckulbainer » dinncn und 8cbuHeameiaden kür Kranznieder¬
legung , der Letriebskükrung und den ^ rbe «t»bsmeradcn der
Ls Orilrner -Kn^ser kür Kranrniederlegung und ebrenden
blscdruk Lernen sei slten , die ibn rur leisten Kukestütte
begleiteten , edenkslls Osnb gesagt .

Orötriugen , 18 . 8epteinber 1919 .

um Vit « ttr » » eri »ckvir H1n1 « i^1»11« k « n « n .
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Lr««» f<e Meldungen
Polnisch « Flüchtlinge auch über die ungarische Grenze .

Budapest , 18 . Scpt . Nach amtlichen Feststellungen hat seit
heute nacht auch im ungarisch - polnischen Erenzabschnitt der Zu¬
strom polnischer Flüchtlinge nach Ungarn eingesetzt . Die unga¬
rische Regierung hat beschlossen, die flüchtende polnische Zivil¬
bevölkerung zu beherbergen . Nach Angaben der polnischen
Flüchtlinge beabsichtigen auch polnische Truppen , sich nuf un¬
garisches Gebiet zu flüchten , sodaß vonseiten der ungarischen
Behörden bereits Vorkehrungen für ihre Entwaffnung getrof¬
fen wurden .

In Ungvar (Uzhorod ) fand unter dem Vorsitz des dortigen
Regierungskommissars Baron Perenyi eine Beratung statt , die
die Organisierung der Weiterbeförderungen und Verpflegung
der polnischen Flüchtlinge zum Gegenstand hatte .

Französischer Lustschutz. — In Paris sind sämtliche Kamine
luftdicht verstopft worden .

Paris , 18 . Sept . Mit Eintritt der kalten Jahreszeit beginnt
man sich in Paris mit der Frage zu beschäftigen , ob Privatwoh¬
nungen geheizt werden können . Bekanntlich sind aufgrund be¬
hördlicher Anweisungen sämtliche Kamine und Lüftungen luft¬
dicht verstopft worden , was sowohl die Ofenheizung als auch
die Anwendung der Zentralheizung unmöglich macht . Man ver¬
sucht nun , dieses heikle Problem dadurch zu lösen , die Kohlen¬
heizung durch elektrische Oefen oder Gasheizungen zu ersetzen ,
was jedoch nur der finanziell besser gestellten Bevölkerung zu¬
gute kommen würde .

Jüdische Greuellügen vom Kasseehaustisch aus . — 28 Hetzer >n
Budapest verhaftet .

Budapest , 18. Sept . 2m Zuge der innenpolitischen Abwehr -
moßnahmen gegen Eerüchtemacherei und Verbreitung von
Ereuellügen hat die politische Polizei im Laufe des Sonntags
erneut 28 Hetzer , fast ausschließlich Huden , vom Kasseehaustisch
weg verhaftet und gegen sie das Verfahren eingeleitet .

Holland zur neuen Lage
Amsterdam , 17 . Scpt Die Nachricht von dem Einmarsch der

russischen Truvpen in Polen , und von der Note , die dem pol¬
nischen Botschafter in Moskau übermittelt wurde , in der die
Eowjetregierung mitteilt , daß sie den polnischen Staat als zur
Zeit nicht mehr existierend betrachte , hat rn Holland das aller¬
größte Aufsehen erregt . Allgemein herrscht in Holland die An¬
sicht vor . daß cs sich um ein Geschehnis handelt , das weitgehende
Folgen auf das Gebäude der britischen Berechnungen haben w îrd .

Zahllose Mrair ^ . Z»n öen Polen verschleppt
Amsterdam , 17 . Sept . Wie hier bekannt wird , haben die Palen

zahlreiche angesehene Ukrainer , darunter 80 Geistliche , in Lem¬
berg verhaftet und nach Polcsien verschleimt . Während des
Transports , der unter menschenunwürdigen Bedingungen statt¬
fand , hat eine große Zahl der verhafteten Ukrainer den Tod
gefunden .

Helfer des drAWen Sehelmdlenstes
gefabt

Anschlag auf die „Schwarze Muttrrgsttes " geplant
Berlin , 18 . Sept . 2n Tschenstochau wurden am Sonntag drei

Polen verhaftet , die beobachtet worden waren , wie sie sich in
ausfälliger Weise in der Nähe des Gnadenbildes der Schwarzen
Mutter Gottes zu schassen machten . Sie wurden sofort einer
gründlichen Untersuchung unterzogen , und man fand bei ihnen
neben einem Geldbetrag in Höhe von über 3000 Zloty auch
zahlreiches Material , das zur Brandstiftung geeignet war . Be ,
der Vernehmung sagten die drei verhafteten Polen
übereinstimmend aus . daßihnendieEcldervoneinem
englisch sprechenden Mann gegeben wurden , der
mit Hilse eines polnisch sprechenden Begleiters die Unterhal¬
tung mit ihnen führte Das Geld je , eine Anzahlung dafür
gewesen , daß sie das Heiligtum der polnischen Katholiken durch
Brandstiftung zerstören sollten , doch sei ihnen dies bisher nicht
möglich gewesen , weil das Bild von Gläubigen umlagert ge¬
wesen sei.

Es ist ' nur zu durchsichtig , was mit diesem infamen , von
englischen Agenten des Secret Service angeslisteten An¬

schlag beabsichtigt war . Nachdem sich die Londoner Lügenzen¬
trale mit der Meldung , daß wie deutschen Truppen bei ihrem
Einmarsch in Tschenstochau das Enadenbild zerstört hätten , durch
die umgehende ichlagende Widerlegung gründlich blamiert hat¬
ten , wollte man anscheinend versuche -. , nun erneut den Haß der
polnischen Katholiken dadurch auszustachttn . daß man die beab¬
sichtigte Zerstörung der deutschen Besatzung von Tschenstochau , n
die Schuhe geschoben hätte . Es ist zu hoffen , daß man in Kürze
den anscheinend noch immer tätigen englischen Agenten durch
ihre Inhaftierung ihr schmutziges Handwerk legt .

Berlin . 17 . Sept . Aus Bukarest wird gemeldet , daß die eng¬
lische Regierung die rumänische Regierung gebeten hat , in grö¬
ßerem Umfange Flüchtlinge aus Polen , vor allem Juden , auf -
zunchmen . Da Rumänien bereits einen weit überdurchschnittlich
hohen Prozentsatz von jüdischen Einwohnern hat , so steht man
dem britischen Wunsche mit begreiflichen Bedenken gegenüber .
Amerikanischen Meldungen zufolge will Rumänien die polnischen
Juden nur dann hereinlassen , wenn England die Weiterlcitung
nach Palästina oder in andere Teile des Empire übernimmt .

PrstsstLxief drr ukrainischen
in den USA .

Washington , 18 . Sept . Die zahlenmäßig starke ukrainische
Volksgruppe iy den Vereinigten Staaten sandte an Außenmini¬
ster Hüll sowie an die Botschafter Englands und Frankreichs in
Washington einen Brief , in dem sie gegen die „brutale kul¬
turelle , religiöse und wirtschaftliche Unterdrückung " schärfsten
Protest einlegt , der die ukrainische Minderheit in den letzten
20 Jahren in Polen ausgesetzt war . Bis zum Tage der dout -
schen Kriegshandlungcn habe Paten eine Politik der Austilgung
des ukrainischen Lebens und der Entnationalisierung des ukrai¬
nischen Volkes verfolgt . Der Brief endet mir dem Wunsche , daß
die Fehler nicht wiederholt werden und das Ergebnis der gegen¬
wärtigen Befreiung der ukrainischen Minderheit vom polnischen
Terror eine gerechte Behandlung der Ukrainer sein werde .

Auftakt zun : SrchLaÄ
Das schlechte Wetter , ließ den Auftakt zur neuen Stnttq r

terFußball - M ei st erschüft unter keinem besonders ' « « ,
siigen Stern stehen . Von den zwei angesetzten Spielen konntl
nur das Tressen Eportclub — BsV ausgerragen werden ,
rend die Begegnung zwischen dem FV . Zuffenhausen und
Sportfreunden Stuttgart buchstäblich „ins Wasser siel "

. S p
club und VfB . lieferten sich vor 1500 Zuschauern einen
>cn Kampf , der mit einem 2 :2- Unentschieden endete .

' '
Dem schlechten Wetter fielen auch die Freundschaftsspiele Vs»

Aalen — Stuttgarter Kickers und SpBggs Untcrtürkheim '

VfB . Obertiirkheim zum Opfer . Dagegen konnte die Bezirk ,
klassen -Stadtmcisterschast in allen drei Staffeln programnigemiL
abgewickelt werden Ferner fanden in Heilbronn und Ulm „oL
Freundschaftsspiele statt . In Heilbronn siegte Union Bückin¬
gen über SVS . Neckarsulm mit 8 :2 und in ll l m mußte sich ^
Gauligamannschaft von Ulm 40 ( früher Ulm 04) einer Kombi¬
nation der Ulmer Wrststadtvercine mit 3 :4 beugen

Die ersten Spiele zur Stadtmcisterschaft der Vezirksklasst
brachten einige recht überraschende Ergebnisse . In der Stapel
Eßlingen besiegten die Sportfreunde Eßlingen den TZK
Hedelsingen sicher mit 4 : 2, während der VsB . Obereßlingen beim
FV . Me/tingen einen 6 : 3-Sicg herausholte . 2n der Stajsel
Bad Cannstatt gingen beide Heimspiele verloren . Der VM.
Eaisburg unterlag der SpVgg . Bad Cannstatt mit 1 : 3 und der
TSV . Münster mußte sich durch die SpVgg . Vaihingen mit 4 :7
geschlagen bekennen . 2n der Staffel Lndwigsburg feierte
der aus der Eauliga abgesticoene SD . Feuerbach einen tor¬
reichen 7 :5-S '

ceg gegen Allianz Stuttgart . Kornwestheim verlor
aus eigenem Platz überraschend gegen die SpVgg . 07 Ludwigs¬
burg mit 1 : 3. *

Kurze SporLrundschau
Zwei neue Leichtathletit -Weltrckcrde gab es am Sonntag bei t

Sportfesten in Helsinki und Stockholm . In Helsinki stellte der
Finne Taisto Mäki im 10 000- Metei - Laufea mit 20 : 52,0 Miau¬
ten,eine neue Weltbestleistung auf und in Stockholm lief Finn¬
lands Nationalstaffel über viermal 15Y0 Meter in 15 :54,8 Mi¬
nuten neuen Weltrekord .

Um den nordischen Fußball -Pokal wurden am Sonntag zwei 4
Länderspiele ausgetragen . In Oslo siegte Schweden vor 30 >M i
Zuschauern gegen Norwegen mit 3 :2 und in Kopenhagen seierte H
Dänemark vor 2V000 Zuschauern einen hohen 8 : 1 -Sieg über
Finnland . ^

Mit - einer großen Urberraschung endete der am Sonntag in
Berlin - Hoppegarten gelansene Große Preis der Reichshaupr - 1
stadt "

. Das Rennen , das mit 100 000 NM . ausgcstattet ist , wurde W
von Elritzling gewonnen , der unter Otto Schmidt alle Spitzen- .Z
pferde schlug und überlegen den Derby -Sreger Wehrdich sowie A
Oktavianus und Sonncnorden aus die Plätze verwies .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelstr . 8. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . SS, Fernspr . M ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de,
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig .

Bekanntmachung
Beirr, srersenbewivtschaktnua

1 . Durch Anordnung Nr . 51 der Reichsstelle für Kautschuk und Asbest vom
7 . September 1039 wurde u . a . angeordnet , daß Aahrzeug - Kaulsckiuk Be¬
reifungen (in folgenden Reisen genannt «, bei Luftreifen einschließlich Schlauch,
Felgenband und Gummiwulstband , soweit sie sich im Hoheitsgebiet des
Deutschen Reiches befinden , dort anfallen oder dorthin eingeführt werden ,
zugunsten der Reichsstelle für Kautschuk und Asbest beschlagnahmt werden .
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß Rechtsgeschäfte über die beschlag¬
nahmten Reifen ohne Genehmigung der Reichsstelle oder der von ihr be¬
auftragten Stellen nichtig sind , und daß ohne diese Genehmigung keine Ver¬
änderungen an ihnen vvrgenoflrmen werden dürfen .

2 . Von der Beschlagnahme sind ausgenommen :
n ) Reifen , die sich im Eigentum oder B - sitz der Wehrmacht oder der Schutz -

aliederungen außerhalb der Wehrmacht befinden ,
d ) Fahrradreifen , die bei Inkrafttreten dieser Anordnung in Verkehr befind¬

lichen Fahrrädern aufgelegt sind .
Reisen — einschließlich eines Reservereifens — , die bei Inkrafttreten dieser

Anordnung in Verkehr befindlichen Fahrzeuge oder Fahrzeuganhängern auf¬
gelegt find , können weiter an diesen verwendet werden . Sie bteiben jedoch
beschlagnahmt .

3 . Wer im Besitz oder Eigentum von beschlagnahmten , nicht auf Fahrzeugen auf¬
gelegten ( losen ) Reifen ist , bat diese vom 20 . September 1939 an bis zum
30 . September 1939 o ^ ne besondere Aufforderung bei der nächsten Reifen »
fammelstelle abzuliefcrn . Jeder abzuliefernde Reifen ist auf der Jnnen -
und Außenseite mit Namen und genauer Anschrist des Ablieferers zu versehen .
Schlauch , Felgenband und Gnmmiwulstband sind bei der Ablieferung an der
Decke zu befestigen . Ter Empfang der abgefteserten Reifen wird bescheinigt .
Ter Reichskvmmisfar für die Preisbildung setzt den AbUesernngsprels ^est.

Für das Gebiet des Stadtkreises Karlsruhe sind folgende Reifensammel -
ftellcn eingerichtet:

„Neuvulka " Autoreifen -Erneuerung , Robert -Wagner -Allee 105,
Bafchnagel Anton , Äottesauerstraße 6,
Horsch Karl , Moningerstraße (Grenrstraße ) 12/14 ,
F . Küchler Wtw ., Karlsruhe , Vulk .-Anstalt , Amalienstraße 37 ,
Reeb A . , Vulk .-Anstalt . Gottesauerstraße 6 ( Antohvf ) ,
Wolf August , Vulk .-Anstalt , Hans -Sachs - Straße 8

4 . Anträge auf Ausstellung der sogenannten Reifenkarten
'

für den Erwerb
neuer Reifen sind vom 2 » . September 1839 an auf dem Polizeipräsidium
Karl -Friedrich - Straße 15 , Zimmer 53 , zu stellen . Dabei ist der Kraftsahr¬
zeugschein vot zulegen und das Kraftfahrzeug vorzusühren

Karlsruhe , den 18 . September 1939 .

Dev V- Nrewvüfiderrt

StrLkQeiilralZtiLverLLElvr
Ab Mittwoch , den 2 " . Sevtemder 1939 w ' rd mit Be -

triebsbeginn der normale Straßenbahnbetrieb der Lmie 1 durch
die Kaiftrstraße wieder ausgenommen .

Karlsruhe , den 19 September 1939 .

Etädt . Werke Karlsruhe — Straßenbahn .

verDauserr :
Zirka 100 gebrauchte Eindünst¬
gläser Nr Liter, Därrappaeat »

leere Attasmen.
Zu erfragen im Verlag .

Inserieren bringt Erfolg

Volksgasmasken
sind ab heute auf der Geschäftsstelle der NSd . , I

'

Adolf Hitlcrstrake kl erhältlich Ausgabe abends von
7 — 9 Uhr , ausgenommen Samstag und Sonntag .
Erwünscht ist , daß sich der Erwerber einer Vvlksgas -
maske vom zuständigen Blockwalter der NSV . einen
Zuweisungsschein ausstellen läßt .

Durlach , den 19 ^ September 1939 .

Der Kohlenbedarf für Küchen - und Ofenheizung
kann für 3 Monate mit folgenden Mengen im voraus
bezogen werden :

s ) für Wohnungen bis zu 2 Zimmern eine Höchst¬
menge von 3 Zentner je Hakrshaltsangehörigen ,

d ) für Wohnungen mit 3 und mehr Zimmein eine

Höchstmenge von 4 V, Zentner je Haushaltsangc -
hörigen ,
und zwar gegen die Abschnitte 1— 4 „Kohle " der
allgemeinen Ausweiskarte .
Händler , die bisher gegen dieseAbschnitte geringere
Mengen geliefert haben , sind zur Nachlieferung
des Unterschieds an ihre Kunden berechtigt .

Gewerbetreibende und Anstalten können auf Antrag
Bezugsscheine ebenfalls für einen Drei -Monatsbedarf
erhalten . (Ausgabestelle für den Stadtkreis Karlsruhe :
Stadt . Wirtschaftsamt Karlsruhe , Gartenstraße 47 , Hin¬
terhaus 2 Stock )

Ter Bezug von Koks wird bis auf weiteres von
der Bezugsscheinpflicht sreigestellt . Die Mieter zentral¬
beheizter Räume sind verpflichtet , die Hälfte der Koh¬
lenmarken dem Hauseigentümer abzugeben

Karlsruhe , den. 17 . September 1939.

Der Oberbürgermeister .

^ krk48k >8 -erL

Der grolle lcicliorlolg
vei-pkliclitetuns rur VerlSnxenmx
dis elnsciil . vomierst »»

>iix>. b.Z0 und 8.15 UIu ,
rkNVI .

der vieidelsckle Volks-Komiker
vom Münchner plslrl !n Leiriem
neuesten film . von herrer »

krischendem ttumor

»Sk »IM MIM
nach dem buslsplel „Der Seine-
sternsri " v. budvlx l ' lioms
mit Urr. Oradlsy . 6g . Ile -

xanäsr, kr . Oäsmor
»eppo »rem
X. Vorpermonn u ».

V!e Woetisnseli »« drinxt
vuchtixe äuknskmen von den

Xompfiwnckloneen unserer
töpferen froppon in Polen

Ehrlich fleiß . « » » IIllNÄ
Mädel sucht SirilUU »

im Haushalt
Zu erfragen im Ve rlaa .

Zwei gur erhalteneIVloslLLsser
374 und 334 Liter haltend , zu

verkaufen
Durl . -A « e, Bergstraße 18.

VLe tESie
XVerLrunS
ist und bleibt eiv

Inberat
ln<

p »Inr » Ier » ate

krlVLlealerrlckl
«( urrsebrist / ^ oscbinsnscbrsibsn
Lcbönscbrsibsn / kscbtscbrsibsn

«. »meiirlelli
8tku»1I. «speickt " v 1 vrssäsn
r «urs »» l>» « rK >1r » 18 , Evlvloi » LIK

Oedrnuodte

ks888
dllli « adruA bell
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